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JeverlSndische Nachrichle
ZS Iß? tz» 8. Mi tütr tL Jahrgang.

von Schiff zu Schiff oder zum Lande zu schaffen , um ein

Erstes Statt
Die Konferenz

fnr das Rettmrgsmefeu zur Kee.
Von unserm Berliner Korrespondenten.

Berlin . 6 . Mai.
Heute tritt im Reichsamt des Innern unter dem

Vorsitz des Staatssekretärs Dr . Delbrück die Konferenz
zur Beratung über Sicherheitsmaßnahmen zur See zu¬
sammen , die aus Anlaß der Titanic -Katastrophe beru¬
fen worden ist . Für die Beratungen , an denen außer
Vertretern des Reichsamts des Innern und der diesen
Nachgeordneten Behörden solche des Auswärtigen Amtes,
des Reichsmarineamtes , der preußischen Ministerien ves
Innern und des Handels , der Seeämter in Hamburg
und Bremen , der Reedereien , mehrerer Fachverdür-de
und der Gesellschaft für drahtlose Telegraphie : e:l-
nrhmen , ist ein Programm vorgesehen, welches folgende
vier Punkte umfaßt : 1 . Vorkehrungen gegen das Sinken
der Schiffe und Schottenvorschriften, 2 . Ausstattung der
Schiffe mit Rettungsbooten und Rettungsdienst im all¬
gemeinen , 3 . drahtlose Telegraphie , 4 . Dampferrouten
und für die Navigierung in Trage kommende Punkte.
Die Beratungen sind im wesentlichen informatorischer
lrt , wobei der Hauptzweckder ist , Material zwecks ein-
jeitticher Stellung der deutschen Vertreter zu sammeln.
Das ist auch der Grund , weshalb die Verhandlungen,
über die ein amtlicher Bericht ausgegeben wird , geheim
gehalten werden sollen.

Was Punkt 1 des Programms betrifft , so kommt
hierfür die . Erhöhung der Schwimmfähigkeit durch Ver¬
besserung der Boden- und Wandkonstruktionen und der
Schotteneinrichtungen in Betracht . Bekanntlich wird
das Schiff durch eine Anzahl wasserdichter Querwände,
der sogenannten- Schotten , bis zu dem über Wasser ge¬
legenen Schottendeck in eine größere Anzahl wasser¬
dichter Abteilungen eingeteilt , welche durch - wasserdichte
Türen miteinander in Verbindung stehen. Bei säst
allen deutschen Schiffen und den meisten ausländischen'
ist feit Jahren eine Einrichtung im Gebrauch, welche die
Schließung dieser Türen von der Kommandobrücke aus
im Falle der Gefahr ermöglicht. In Deutschland be¬

stehen auch genaue Vorschriften für die Konstruktion
und die Materialstärke dieser Schotten sowie des zweiten
inneren wasserdichten Bodens . Diese Bestimmungen
sollen einer erneuten Prüfung unterzogen und eventuell
besonders in bezug aus die Materialstärke erweitert und
verschärft werden.

Was die Ausstattung der Schisse mit Rettungs¬
booten und sonstigen Rettungsapparaten betrifft , so sind
die diesbezüglichen Vorschriften der Seebernssgenosten-
schaft erst im Jahre 1909 erneuert worden , und es sind
dabei verschärfte Bestimmungen über das Vorhandensein
von Booten , Tlößen . Bosen , Rettungsgürteln usw. er¬
gangen , aber diese reichen eben nicht für die Riesenschiffe
von 40 000 und öO 000 Tonnen aus , wie sie setzt gebaut
werden . Auch ist sa schon wiederholt darauf hingewie¬
sen worden , daß , sobald das Schiff Schlagseite hat , die
Hälfte der Rettungsboote nicht mehr benutzbar ist , und
weiter wird mit Recht gefordert , daß die Rettungsvor¬
kehrungen nicht nach der Größe des Schiffes, sondern
nach der Anzahl der im Höchstmaße zu befördernden Per¬
sonen bemessenwerden.

Nun stehen sich aber , gerade was die Rettungsboote
betrifft , die Ansichtender Sachverständigen diametral ge¬
genüber . und während die einen betonen , daß unsere
Schiffe mit zu wenig Rettungsbooten ausgestattet seien,
geben andere die Losung aus „zuviel Rettungsboote ",
indem sie deren Rettungswert außerordentlich gering
einschätzen und ihren Ersatz durch andere Maßnahinen,
vor allem durch die Konstruktion einzelner Teile des
Schisssdecks als abnehmbare Tlöße , fordern . Jedenfalls
ist es sehr erwünscht, daß die Fachmänner sich hierüber
aussprechen. Bor allem soll hierbei auch erörtert wer¬
den. wie den üblen Wirkungen einer Panik im Talle
einer Katastrophe besser als bisher vorzubeugen ist, und
es soll besonders auch die auf einigen Schiffen schon vor¬
handene Einrichtung einer Bergungsrolle in Trage kom¬
me !: , das heißt einer Karte , aus der die Verteilung der
Mannschaften wie der Passagiere in den Rettungsbooten.
Tlößen usw. genau vorgesehen ist , wobei auch eine Art
„Generalprobe " zu erwägen wäre.

Was die Trage der drahtlosen Telegraphie betrifft,
so hat diese zweifellos im Talle dev Titanic wesentlich
zur Rettung der Schiffbrüchigen beigetragen , aber es
haben sich dabei auch erhebliche Mißstände ergeben , die
es dringend wünschenswert erscheinenlassen , eine größere
Einheitlichkeit im internationalen Tunkspruchverkehr

Durcheinanderarbeiten der Apparate statt des Mitein-
anderarbeitens zu verhüten . Ebenso wie diese Trage
kann natürlich auch die der Dampferrouten nur inter¬
national geregelt werden , da bekanntlich eine Einigung
der verschiedenen Schiffahrtsgesellschasten über gemein¬
same Fahrtrouten angestrebt wird , um so dis Aussicht
aus gegenseitige Hilfeleistung zu verstärken. Hierbei soll
vor allem auch die unselige Rekordwut , welche sa die
Hauptmfache des Untergangs der Titanic bildet , zur
Sprache gebracht und der Versuch gemacht werden , durch
internationale Vereinbarungen oem leidigen Wett¬
kampf um das blaue Band des Ozeans ein Ende zu be¬
reiten . Mon sieht also , daß es weder der : m Reichsamt
des Innern tagenden nationalen , noch der geplanten in¬
ternationalen Konferenz an Beratungsstosf fehlen wird,
wobei es ebenso sehr darauf ankommen wird , gegen oie
Elemente anzukämpfen , die das Gebild von Menschen¬
hand hassen , wie gegen jene Ausschreitungen des Men¬
schengeistes , die sich leider zuweilen in ganz ähnlicher
Weise betätigen.

PMW RmLsihm.
Deutschland.

Berlin , 6. Mai . In amtlichen Kreisen wird mit¬
geteilt , daß die Entscheidung über die weitere Verwen¬
dung des Freiherrn v . Marschall noch nicht gefallen ist.
Es dürfte im übrigen nicht der diplomatischen Gepflogen¬
heit entsprechen, die etwaige Berufung des Treiherrn
von Marschall nach London von deutscher Seite vorher
zu melden , ehe von englischer Seite das amtliche Ein¬
verständnis zum deutschen Vorschläge gegeben ist.

Freiherr Marschall von Bieberstein trifft , wie die
Tägl . Rundsch. meldet , am Dienstag früh in Berlin ein.
Er hat hier in einem größeren Hotel Zimmer für sich
und seine Begleitung bestellt. Der Botschafter begibt sich
zu Ende dieser Woche mit dem Reichskanzler nach Karls¬
ruhe zum Vortrag beim Kaffer . In diplomatischen
Kreisen wird davon gesprochen , daß Frhr . von Marschall,
ehe er als Botschafter nach London geht , möglicherweise!
als Botschafter in außerordentlicher Mission nach Eng¬
land geschickt werde , um die deutsch -englischen Verhand¬
lungen in Fluß zu bringen . Freiherr v . Marschall hätte
sich dann in London derselben Aufgabe zu unterziehen,

Der Hund von Kaskervilie.
Detektiv-Roman von Conan Doyle.

W) (Fortsetzung.)
Es schlug eins — dann zwei — und wir hätten es

beinahe zum zweitenmal , am Erfolg verzweifelnd , auf-
steaeben — da plötzlich richeten wir uns beide zugleich
kerzengerade in unfern Stühlen auf : alle unsere Sinne
waren aufs schärfste angespannt : wir hörten auf dem
Tange das leise Geräusch eines Schrittes!

Ganz leise, leise hörten wir den Mann entlang
schleichen, bis das Geräusch in der Ferne erstarb . Dann
öffnet der Baronet leise die Tür . und wir machten uns
zur Verfolgung aus. Unser Mann war bereits bei der
Valerie um die Ecke gebogen, und der Korridor lag :n
befer Finsternis da . Leise schlichen wir uns den Gang
entlang nach dem andern Flügel . Wir erhaschten ge¬
rade noch den Anblick der langen , schwarzbärtigen Ge¬
stalt , die vornübergebeugt und auf den Zehenspitzen
stehend den Korridor entlang schlich . Dann trat er in
dieselbe Tür ein wie das vorige Mal , und in dem Ker¬
zenlicht zeichnete sich der viereckige Türrahmen mit gel¬
bem Schein auf dem schwarzen Korridor ab . Wir taste¬
ten uns vorsichtig nach jener Stelle hin : fedes Brett
untersuchten wir erst mit dem Fuß . ehe wir wagten , es
wft unserm ganzen Gewicht zu belasten . Aus Vorsicht
batten wir auch unsere Stiefel vorher ausgezogen, aber
trotzdem ächzten und knarrten die alten Bretter unter
unfern Tritten . Zuweilen dachten wir . es wäre unmög¬
lich , daß er unsere Annäherung nicht hörte . Aber der
Mann ist zum Glück wirklich recht schwerhörig, und zu¬
dem waren seine Gedanken völlig von seinem Tun in
Anspruch genommen. Nachdem wir endlich die Tür er¬
dicht hatten und durch die Oeffnung in das Zimmer
Wählen , sahen wir ihn mit der Kerze in der Hand vor

dem Fenster hocken, das blasse Gesicht mit einem Aus¬
druck gespannter Aufmerksamkeit gegen eine der Schei¬
ben gepreßt . Es war genau dieselbe Stellung , in der
ich ihn zwei Nächte vorher überrascht hatte.

Wir hatten uns keinen bestimmten Plan gemacht,
aber dem Wesen des Baronets entspricht es , stets den
geradesten Weg zu gehen. Er betrat das Zimmer , und
sofort sprang Varrymore mit einem scharfen , keuchenden
Atemzuge von seinem Platze am Fenster auf und stand
bleich und zitternd vor uns . Seine dunklen Augen glüh¬
ten' aus der Blässe seines maskengleichen Gesichtes her¬
vor und blickten voll von entsetzter Ueberraschung auf
Sir Henry und mich.

„Was machen Sie hier , Barrymore ? "

„Nichts , Herr !
"

Seine Aufregung war so groß, daß er kaum sprechen
konnte : er zitterte so stark, daß die Kerze, die er hielt,
hüpfende Schatten ' an - die Wand warf.

„Es war wegen des Fensters , Herr ! Ich mache des
Nachts die Runde , um nachzusehen, ob sie auch - fest ge¬
schlossen sind? "

„Im zweiten Stock ? "

„Jawohl . Herr , ich untersuche alle Fenster ! "

„Hören Sie zu , Barrymore !
" sagte Sin Henry ernst.

„Wir sind entschlossen , die Wahrheit ans Ihnen herans-
zubekommen. Sie sparen sich also Unannehmlichkeiten,
wenn Sie sofort die Wahrheit sagen, anstatt noch länger
damit zu warten . Also vorwärts ! Keine Lügen ! Was
wollten Sie an diesem Fenster ? "

Der Mann sah uns mit einem hilflosen Ausdrgck an
und krampste die Hände zusammen, wie wenn er im
höchsten Grade verzweifelt wäre.

„Ich tat nichts Böses . Herr . Ich hielt bloß ein

fragen Sie mich nicht ! Ich gebe Ihnen mein Wort.
Herr , daß es nicht mein Geheimnis ist , und daß ich es
also nicht sagen kann . Wenn es nur mich selber be¬
träfe . so würde ich nicht versuchen, es Ihnen vorzuent-
hakten .

"
Ein plötzlicher Gedanke durchfuhr mich , und ich

nahm die Kerze von dem Fensterbrett , worauf der
Mann sie gestellt hatte.

„Er muß die Kerze als ein Zeichen ans Fenster ge¬
halten haben, " sagte ich. „Wir wollen doch mal sehen,
ob nicht irgend eine Antwort darauf gegeben wird .

"

Ich hielt das Licht genau so . wie Varrymore es ge¬
tan hatte , und spähte in die nächtliche' Finsternis hin¬
aus . Nur undeutlich konnte ich' die schwarze Maste dev
Baumwipsel unterscheiden und dahinter die Hellers
Fläche des Moors , denn der Mond war hinter den Wol¬
ken verborgen . Dann auf einmal stieß ich einen tri¬
umphierenden Ruf aus . denn ein feines , nadelförnnges
Lichtpünktchendurchbrachplötzlich den schwarzenSchleier
und glühte , auf demselben Fleck bleibend , in dem dunk¬
len , vom Fenster erngerahmten Viereck.

„Da ist's !
" rief ich.

„Nein , nein , Herr : es ist nichts, wirklich nichts !
"

fiel der Diener ein . „Ich versichere Ihnen . Herr . .
„Bewegen Sie Ihr Licht vor dem Fenster hin und

her , Watson !
" rief der Baronet . „Sehen Sie , das an¬

dere - bewegt sich ebenfalls ! Nun , Sie Schurke, leugnen
Sie immer noch , daß es ein Signal ist? Vorwärts,
heraus mit der Sprache ! Wer ist Ihr Mitverschworener
da draußen , und was für 'ne Verschwörung ist hier im
Gange ?"

Barrymores Gesicht nahm plötzlich einen trotzigen
Ausdruck an : er sagte:

„Das ist meine Sache und nicht Ihre . Ich sage
Licht an das Fenster.

„Und warum hielten Sie ein Licht an das Fenster ? '
, — .

„Fragen Sie mich nicht danach, Sir Henry — bitte , i „Dann verlassen Sie auf der Stelle meinen



die Lord Haldäne vor mehreren Wochen nach Berlin ge¬führt hat . Der Botschafter kehrt jedenfalls noch einmal
nach Konstantinopel zurück , bevor er den Londoner Bo¬
sten endgültig übernimmt . Gelegentlich der Anwesen¬heit des Reichskanzlers beim Kaiser wird sich auch das
Schicksal des Herrn v . Kiderlen -Waechter entscheiden.Es steht nämlich noch gar nicht fest , daß der Gesandte in
Athen , v . Wangenheim , nach Konstantinopel geht . Man
darf vielmehr annehmen , daß dem Wunsch des Staats¬
sekretärs , den Konstantinopeler Botfchafterposten zu er¬
halten , Folge gegeben wird und Herr v . Kiderlen als
Nachfolger des Freiherrn von Marschall nach dem Gol¬
denen Horn geht . Die Entscheidung darüber liegt beim
Kaiser . Gras Wolfs-Metternich beabsichtigt übrigens
nach seiner Enthebung von seiner Stellung eine längere
Erholungsreise anzutreten und dann bis auf weiteres
seinen Aufenthalt in der Schweiz zu nehmen . Als maß¬
gebenden Grund für seinen Rücktritt bezeichnetman sein
gespanntes persönliches Verhältnis zu dem englischen
Minister Sir Edward Greg seit den vorjährigen Ma¬
rokkowirren . Die Entfremdung der beiden Diplomaten
hat auch die weitere Entwicklung der deutsch -englischen
Verständigungsaktion erheblich beeinträchtigt . Graf
Wolff-Metternich hat selbst erkannt , daß dieser Umstand
ihm ein gedeihliches Wirken in London sehr erschwert:
seine Enthebung als Londoner Botschafter geschieht mit
seinem vollen Einverständnis.

Breslau , 6 . Mai . Die 2b . Generalversammlungdes
schlesischen Hauptvereins des evangelischen Bundes be¬
schloß einstimmig in schmerzlicher Erinnerung an die
überaus schweren Leiden , welche die evangelische Bevöl¬
kerung Schlesiens ihres Glaubens wegen durch die Je¬
suiten hat erdulden müssen , mit allem Nachdruck gegendis Aufhebung des Jesuitengesetzes zu protestieren . Die
Versammlung erhebt Einspruch gegen die etwaige An¬
nahme des Gesetzentwurfs der Zentrumspartei auf Frei¬
heit der Religionsübung.

Schweden.
Stockholm , 6 . Mai . In der vorgestrigen Sitzungder zweiten Kammer des Reichstags war vom Abgeord¬neten Lindhagen sSoz.l . dem Bürgermeister von Stock¬

holm , ein Antrag auf Einführung der Republik in
Schweden gestellt worden . — Dazu erklärt Dagens Ny-
heter , das leitende Blatt der liberalen Partei , daß dieser
Antrag nicht nur von dem Führer der Rechten, sondern
auch von denen der Liberalen und der Sozialdemokratenals ungehörig bezeichnet worden sei . Leider sei die
Kammer durch das Grundgesetz genötigt gewesen, den
Antrag der gewöhnlichen Behandlung zu unterziehen,und habe ihn nicht, wie sie es lieber getan Härte, ohne
weiteres beiseite legen können.

Marokko.
Paris , 6 . Mai . In dem Gefecht bei El Masis sind

17 französische Soldaten getötet , ein Offizier und 27
Mann verwundet worden . Vermißt wird niemand.

China.
Schanghai, 6 . Mai . Die Anleiheverhandlungen

sind wieder auf einem toten Punkt angelangt . Premier¬
minister Tangschaoyi lehnt den vom Banksyndikat gefor¬derten fremden Finanzbeirat ab , er könne auch ander¬
weitig die nötigen Mittel aufbringen . Er rechtfertigt

„Sehr wohl , Herr . Wenn es sein muß . so tu '
ich

' s !
"

„Und mit Schimpf und Schande gehen Sie ausmeinem Hause ! Zum Donnerwetter , Sie sollten sich
doch schämen ! Ihre Familie hat mit der meinigen seiteinem Jahrhundert unter diesem Dache gewohnt , und
hier finde ich Sie in eine lichtscheue Verschwörung gegen
mich verwickelt!

"
„Nein , Herr , nein ! Nicht gegen Sie !

"
Es war eine weibliche Stimme , die diese Worte

sprach , und als wir uns umdrehten , sahen wir Frau
Barrymore noch bleicher und verstörter , als ihr Mann
es war , in der Tür stehen. Ihre vierschrötige Gestalt,die in einen Unterrock und ein Umschlagetuch gehülltwar , machte fast einen komischen Eindruck: dieser ver¬
schwand jedoch sofort, wenn man den Ausdruck tiefer
Angst aus ihrem Gesicht bemerkte.

„Wir müssen gehen, Eliza . Das ist das Ende vomLiede . Du kannst unsere Sachen packen !
" sagte derMann.

„ O . John , John , habe ich Dich dahingebracht ? Es
ist meine Schuld , Sir Henry — nur meine ganz allein.Er hat nichts getan , als um mir zu Gefallen zu sein, undweil ich ihn darum bat .

"
„Dann heraus mit der Sprache ! Was bedeutet dies

alles ? "
„Mein unglücklicherBruder irrt hungernd auf demMoor umher . Wir können ihn nicht unmittelbar vor

unserer Tür umkommen lassen . Das Licht ist ein Zei¬
chen für ihn , daß wir Lebensmittel für ihn bereit hal¬ten , und das Licht dort drüben bezeichnet die Stelle,
wohin wir das Essen bringen müssen.

"
„Dann ist also Ihr Bruder . . . ? "
„Der entsprungene Sträfling , fa , Herr . . . . der.Verbrecher Selben .

"
„Das ist die Wahrheit , Herr, " bestätigte Barry¬more . „ Ich sagte Ihnen , es wäre nicht mein Geheim¬nis , und ich könnte Ihnen nichts sagen. Aber nun habenSie es selber gehört , und Sie werden einsehen, daß gegenSie keine Verschwörungvorhanden war , wenn überhauptvon einer solchen die Rede sein kann .

"
Das also war die Erklärung des heimlichen nächt¬

sein Verhalten damit , daß die beratende Versammlungohnehin die harten Bestimmungen des Syndikats ab¬lehnen würde , was er vermeiden wolle. Man glaubt,daß TcmgschaoyisStellung nicht mehr von langer Dauer
sein wird.

Japan.
Aus Tokio wird gemeldet : Der Miakdo empfingeine Abordnung des Dalai Lama aus Kalimpong , dieihm eine kostbare, mit Juwelen besetzte Buddhasiatueaus Gold übsrbrachte . Der Mikado entließ die Gesandt¬schaft mit zahlreichen Gegengeschenken . Die Meldungruft in Regierungskreifen in Peking Mißbehagen und

Anruhe hervor.
Tokio , 6 . Mai . Zu Ehren des Prinzen Waldemarvon Preußen wurde gestern in der hiesigen deutschenBotschaft von dem deutschen Botschafter für die Deut¬

schen ein Festmahl zu 60 Gedecken veranstaltet . Heutegab die Botschaft ein Frühstückfür die japanischen Wür¬
denträger , unter denen sich auch Fürst Katsura befand.

Der italienisch türkische Krieg.
Rom, 6 . Mai . Die Agenzia Stefans meldet ausRhodos vom 5 . Mai : Der etwa 3000 Mann starke Feindwurde gestern mehrmals geschlagen und bis an die Mau¬ern von Rhodos zurückgeworfen. Während der Nacht zog

sich der Feind dann in kleinen Gruppen in das Innereder Insel zurück . Die Italiener hatten sieben Verwun¬dete, von denen einer gestorben ist. Der Feind hatte 23Tote und 48 Verwundete . 57 Türken , darunter ein
Offizier , wurden gefangen genommen . Heute früh wurdedie Uebergabe der Stadt binnen einer Stunde unter An¬
drohung des Bombardements im Falle der Weigerunggefordert . Um 8 Uhr erschien der interimistische Gou¬verneur im italienischen Lager , um die Unterwerfunganzubieten . Um 9 Uhr besetzten Truppen und Matrosendie Stadt . Sie wurden von der Bevölkerung gut aufge¬nommen .- General Ameglio erließ sofort eine Prokla¬mation und traf Vorkehrungen für die Aufrechterhal¬tung der öffentlichen Ordnung und Sicherheit.

Konstantinopel, 6 . Mai . Im Senat wurde in der
gestrigen Sitzung der von der Kommission ausgearbeiteteÄdreßentwurf unterbreitet . Die Debatte darüberwurde auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung ge¬stellt. Der auf den Krieg bezügliche Passus besagt:

Obwohl die Fortführung des von Italien gegenalles Recht , alle Verträge und elementaren Grundsätzeder Billigkeit und Menschlichkeit heraufbeschworenenKrieges die Friedensliebe unserer Regierung verletzt, sogeht doch die den Osmanen angeborene Vaterlandsliebe
fedem anderen Gefühl voran , wie die Erfolge der Trup¬pen und der edlen arabischen Kampfgenossendartun , und,
gestützt auf den Patriotismus , wird die Türkei nicht zö¬gern , bis auf den letzten Blutstropfen die Rechte derOsmanen und die Ehre ihres Vaterlandes zu ver¬teidigen.

Saloniki . 6 . Mai . Ein aus vier Schiffen bestehen¬des Geschwaders kreuzte gestern vor der Insel Enos und
traf nachts vor Dedeagatsch ein . Die Schiffe setzten ihre
elektrischen Scheinwerfer in Tätigkeit und verschwandenbald wieder . Der Dampfer Thafas der Khedivial Com¬
pany wurde vor Rhodos von den Italienern beschlag¬nahmt.

lichen Herumschleichensund des an das Fenster gehalte¬nen Lichts ! Sir Henry und ich starrten ganz verdutztdie Frau an . War es möglich, konnte diese augenschein¬
lich beschränkte , aber dabei ehrbare Person vom selbenFleisch und Blut sein avie einer der berüchtigsten Ver¬
brecher im ganzen Lande?

„Ja , Herr, " fuhr sie fort , "ich hieß früher Seiden,und er ist mein jüngerer Bruder . Wir verzogen ihn zusehr , als er ein kleiner Knirps war , und ließen ihm inallem seinen Willen , bis er zuletzt dachte , die ganze Welt
sei nur zu seinem Vergnügen da , und er könne tun , wasihm gefiele. Als er dann älter wurde , kam er in schlechte
Gesellschaft , und der Teufel wurde Herr über ihn , biser zuletzt meiner Mutter Herz brach und unfern gutenNamen in den Kot zog . Von Verbrechen zu Verbrechen
sank er immer tiefer und tiefer , und nur Gottes Gnade
hat ihn vor dem Galgen bewahrt . Für mich aber , Herr,war er immer der krausköpfige kleine Junge , den ich alsältere Schwester aufgezogen und mit dem ich gespielthatte . Deshalb brach er aus dem Zuchthause aus , Herr.Er wußte , daß ich hier war und ihm nicht meine Hilfe
verweigern würde . Und als er sich dann eines Nachtsabgemattet und halb verhungert an unsere Tür schleppteund die Aufseher ihm dicht auf der Spur waren — ja,was konnten wir da tun ? Wir ließen ihn ein und gabenihn zu essen und pflegten ihn . Dann kamen Sie hier¬her ,

'Herr , und mein Bruder dachte , es wäre sicherer fürihn draußen auf dem Moor , bis der erste Lärm und die
Hetzjagd vorüber wäre : deshalb verbarg er sich draußen.Aber jede zweite Nacht vergewisserten wir uns , ob er
noch da wäre , indem wir ein Licht ins Fenster stellten,und wen er auf dieses Zeichen antwortete , brachte meinMann ihm Brot und Fleisch hinaus . Jeden Tag hofftenwir , er wäre fort , aber so lange er noch hier war , konn¬ten wir ihn nicht im Stich lassen. Das ist die ganzeWahrheit — so wahr ich eine ehrliche Christin bin , undSie werden einsehen. wenn jemand zu tadeln ist, so fälltder Vorwurf nicht auf meinen Mann , sondern nur auf
mich allein , denn nur um meinetwillen hat er alles
getan .

"
(Fortsetzung folgt.)

Marokko Vor einem Anfstmrd ? «
Casablanca, 6 . Mai . Eine französische Kolonnem. <4 Bataillonen Infanterie , 2 Batterien Artillerie W2 Schwadronen Kavallerie wird heute aufbrechen, peine marokkanische Harka , deren Teile Lei Suk-es-Ceund Taansera stehen, anzugreifen . — Regnault Merst nach der Rückkehr dieser Kolonne von Fes abreisen i

Dorr der Marine.
Wilhelmshaven. 5 . Mai . Die VerbandsübuMdes ersten und zweiten Geschwaders, sowie der AuMrungsschiffe haben durch die Sonntagspause eine limUnterbrechung erfahren . Nach dem ursprünglichexPlan sollte das Nordseegeschwaderbis 8 . Mai vor Hetz»land , das Ostseegeschwader im südlichen Teil der deutsch.Bucht mit der Basis Cuxhaven Verbandsübungen aihalten , während die Kreuzer sich auf die Jade stützksollten. Nachdem am Donnerstagabend der große Kr»zer Porck mit dem zweiten Admiral der Aufklärungschiffe . Konteradmiral Hippel an Bord , sowie die klei¬nen Kreuzer Dresden , Mainz und Berlin den' Hafen nWilhelmshaven zur Ergänzung ihrer Kohlen- und P»viantvorräte ausgesucht hatten , trafen am Sonntaz-morgen ganz unerwartet die Linienschiffe des ersten lkschwaders auf der dortigen Reede ein , um Wasser MKohlen einzunehmen . Sie hatten zu diesem Zweck Helgland verlassen, wo bald darauf das vom Vizeadmm!Jngenohl geführte zweite Geschwader vor Anker ging.Das Nordfeegeschwader, sowie die vier Kreuzer der Achklärungsgruppe werden am Montag wieder in Tergehen , um die Verbandsübungen zu Ende zu führen . Z«den nächstenTagen wird dann Admiral von Holtzendorfden Befehl über die vereinigte Flotte übernehmen.Durch die unerwartete Ankunft des NordseegeschMders gerieten die hiesigenLieferanten, die in Verhältnis,mäßig kurzer Zeit die Ergänzung der ProvidntvorMvorzunehmen hatten , etwas in Bedrängnis , da die Vorräte schon z . T . durch die vor einigen Tagen eingetroffeilkKreuzerdivision (Porck , Dresden , Berlin und Mainz!mit einer Besatzung von rund 1600 Köpfen auf di!Neige gegangen waren . Nun kam das erste Geschwadermit reichlich 7000 Mann hinzu.

Airs Lm GrMnMm.
Rüstrmgen , 6 . Mai . In der heutigen Sitzungdes Eesamtstadtrats wurde diesem ein Antrag des Ma¬

gistrats und Finanz - und Verwaltungsausschusses ach
Ankauf mehrerer Grundstücke zum Durchhau des vomStadtteil Heppens zur Kolonie Siebetsburg und unge¬fähr bis zum Stadtteil Bant führenden Mühlenwegeszum Gesamtbeträge von 85 000 -N vorgelegt . Das Pro¬
jekt bezieht sich auf die Ausgestaltung des zukünftige !!
Zentrums der Stadt Rüstringen . Es wurden von eini¬
gen Seiten Einwendungen erhoben, insbesondere glaub¬ten die Gegner der Vorlage , daß durch die Landankäusedie Steuerlasten immer höhere würden . Der Bürger¬
meister konnte jedoch die Versicherung abgeben , daß die
Steuern sowohl für den Grundbesitz wie für die Allge¬
meinheit nicht höher sein würden wie im Vorfahre . uÄ
so wurde der Ankauf der Grundstücke in erster Lesung be¬
schlossen. Ein weiterer Grundstücksankauf in derselben
Gegend, jedoch nicht zu dem gleichen Zwecke (es handelt
sich um ein Objekt im Werte von 25 000 -Nj wurde ver¬
tagt . Aus dem Stadtrat wurde mitgeteilt , daß von de«
Rüstringer Hausbesitzer-Vereinen die Gründung einer
„Gemeinnützigen Garantie -Genossenschaft E . m . b . H"
geplant sei , und es wurde gebeten, das Unternehme«
stadtseitig zu unterstützen. Mit der Ausarbeitung eines
Projekts für den Neubau einer höheren Mädchenschuleerklärte sich der Stadtrat einverstanden . Die höhere
Mädchenschule, die provisorisch in dem ursprünglich zur
Doppelturnhalle bestimmten Gebäude untergebracht ist,
reicht schon nicht mehr aus , so daß bereits drei Klasse«
anderweitig untergebracht werden mußten.

- Vockhorn . Wie verlautet , ist die allbekannte Gast¬
wirtschaft Grüner Wald , die als Sommerwirtschast a>«
Urwald wohl manchem Ausflügler Rast geboten hat,
verkauft . Die Besitzung geht durch Sterbefall in andere
Hände über und zwar am 1 . Mai 1913 . Besitzer wirk
ein Herr Lange aus Wilhelmshaven für den Preis vo«
92 OÖO

L Oldenburg , 6 . Mai . Der Eerichtsaktuargehilft
Fr . Jhnken zu Oberstem ist mit dem 16 . d. M . zu «>
Landgericht nach - Oldenburg versetzt.

- Oldenburg . Das Frühlingsfest des Vereins Frist«
am Sonntag hatte guten Besuch aufzuwersen. Der Fest
platz ist mit Buden aller Art gut bebaut . Das Haupt¬
interesse lenkte hier der Luft 'schiffer Thomik auf sich , der
mit seinem Ballon und dem Fallschirm auf der Festwiesi
erschienen war . Der Aufstieg, der um 6,30 Ahr stattfin¬den sollte , verzögerte sich um anderthalb Stunden : aber
die Oldenburger haben fa viel Geduld , wenn es sich
Fliegen handelt . Mitten auf der abgegrenzten Aufstfea-
fläche war ein Backsteinosenaufgebaut , worin ein Feuer
angelegt wurde . Die Ballonhülle , die unten offen war,
wurde über den Ofen gezogen, so daß dte heiße Lust in
den Ballon zog . Als der Ballon genügend Auftriebkrafr
hatte , konnte die Fahrt beginnen . Es hatte sich eine
nach Tausenden zählende Menschenmenge eingefunden,des Aufstiegs harrend . Viele waren zweifelsüchtig, ab
der Luftschiffer die Lustreise unternehmen werde oder



nicht . Aber die Sache war ernst . Thomik -rief : „fertig!
Loslassen !

" und ehe die zwanzig Soldaten , die den Bal-

Hn hielten , recht zur Besinnung kamen, stieg der Ballon

«uch schon in die Luft . Der glatte Aufstieg war sehr
chübsch. Ein schauderndes Bravo ging durch die Men¬

schenmenge. Der Ballon stieg etwa hundert Meter.

Dann sah man plötzlich , wie sich etwas vom Ballon löste

san der Seite des Ballons war der Fallschirm ange¬
bracht) . und da kam , am Fallschirm hängend . Thomik
langsam wieder herunter geschwebt , während er den
Ballon sich selbst überließ . Allgemeines Bravo . Das

qanze hatte sich innerhalb zehn Minuten abgespielt,
Lbertraf aber jedenfalls aller Erwartungen . Der Ballon
brauchte zu seiner Rückkunft auf die Erde etwas länger.
Wagemut muß dem Thomik auf jeden Fall zuerkannt
werden , denn Fallschirmabstürze sind immer unsicher.
Er bekommt 700 Al und die Kosten ersetzt . Montag und
Dienstag finden ebenfalls Aufstiege statt . An diesen
Tagen wird Thomik auch noch Turnkunststückeam Ballon
in der Luft ausführen . lWeserb .)

- Westerholt. lSeine Frau im Streit erschlagen ?)
Am Morgen des 27. April wurde die Frau des Arbeiters
Lücken in Westerholt , die an einer Hochzeitsfeier in
Oberletheteilgenommen hatte , auf der Diele ihres Hau¬
ses tot aufgefunden . Es wurde zuerst allgemein ange¬
nommen , daß Frau L . sich durch einen Sturz eine schwere
Kopfverletzung , zugezogenhabe und der Tod dadurch her¬
beigeführt worden sei . Jedoch stellte sich später heraus,
daß die Eheleute in Streit geraten und der Frau die
Verletzungen von ihrem Manne mit einer Forke oder
einem Krabber beigebracht sind . Arbeiter L . wurde des¬

halb in Hast genommen. Am Sonnabend war das Ge¬

richt aus Oldenburg zur Aufnahme des Tatbestandes
wieder in Westerholt erschienen. Gegen L . haben sich so
schwerwiegende Verdachtsmomente ergeben, daß er wie¬
der in Haft abgeführt wurde . Wie den Nachr. f . St . u.
Land zufolge verlautet , soll er eingestanden haben , seine
sstau mißhandelt zu haben . Die Ehsleute L . waren
stark dem Trünke ergeben, standen doch beider Namen
auf der vom Amte herausaegebenen sog . Säuferliste.

Ais Lei! UM«Bick«.
" Wilhelmshaven , 6 . Mai . Der Ballon Nordsee

stieg am Sonntagvormittag bei schönstem Weiner zu
einer neuen Fahrt auf . Er hielt sich ziemlich lange über
der Jade , stieg langsam höher und nahm dann eine süd¬
östliche Richtung ein . Der Ballon landete nach schöner,
ruhiger Fahrt glatt um 5 Ahr nachmittags bei Brake.
Mitg-efahren waren Kapitän zur See Lange , Kapitän-
leutnant v . Zastrow , Oberleutnant zur See Baron Thoe
Echwartzenberg. — Den 90 . Geburtstag feierte heute der
bekannte und in vielen Kreisen sehr beliebte Weinagent
Herr Denninghoff hier . Der Jubilar hat an dem Auf¬
schwung unserer Stadt teilgsnommen . Er gründete irr
den 60er Jahren hier das erste Hotel unter seinem Na¬
men und verwaltete dieses bis zur Uebernahme durch
den verstorbenen Herrn Hempel. D . . der sich der besten
Rüstigkeit und Gesundheit erfreut , ist der älteste Bürger
unserer Stadt.

Wilhelmshaven . 6 . Mai . Teile des Eircus
Sarrascmi sind eingetrosfen . Es sind die bei dem Circus
in doppelter Anzahl vorhandenen Stallungszelte , die bis
zum Eintreffen des eigentlichen Circus aufgebaut wer¬
den , um den Tieren sofort Unterkunft - zu gewähren.
6 große Zelte sind heute schon fertig gestellt. Auch das
Cerüst für die Hauptfassade wird schon aufgebaut.

^ Wilhelmshaven , 6 . Mai . Durch- Spielen der
Kinder mit Streichhölzern geriet am Sonntagn -achmittag
der Holzschuppen des Tischlermeisters Reents in der Al¬

tenstraße in Brand , konnte aber , da das Feuer sofort
bemerkt wurde und rasch Hilfe zur Stelle war , bald ge¬
löscht werden . Zwei Kinder wurden von Matrosen aus
dem brennenden Schuppen getragen.

" 35jähriges Jubiläum der 2. Torpedodivision. Am
l . Oktober 1912 sind 26 Jahre seit- der Gründung , der 2.

Torpedoabteilung , setzt 2 . Torpedsdivision verflossen. Es

wird beabsichtigt, das 26jährige Bestehen in der 2ten

Hälfte des Monats September festlich zu begehen. Alle

früheren Mitglieder der 2 . Torp -edoabteilung bezrv . 2.

Torpedodivision, die an der in Wilhelmshaven stattzu-
Nndenden Feier teilzunehmen wünschen, werden ge¬
beten , ihren Namen und- die Adresse dem Jubiläums-
ausschuß der 2 . Torpedodivision. Wilhelmshaven , bald¬

möglichst mitzuteilen . Alles Nähere wird alsdann den

Betreffenden später mitgeteilt werden.
- Aurich , 1 . Mai . Der Landwirtschaftliche Haupt¬

verein für Ostfriesland hatte einen Antrag an- den hie¬
sigen Magistrat gerichtet um Verlegung der drei Winter-
Pferdemärkte von Freitag auf Mittwoch . Der Antrag
bat ein weitgehendes Interesse . Die fetzigen Zustände
sind unhaltbar ! während die Pferdemärkte auf Freitag
angesetzt sind , spielt sich der Handel bereits am Dienstag
und Mittwoch ab . Da die Märkte von weither , sogar
von Händlern aus dem Auslande besucht werden , so ist

^ angebracht, daß der Handel an den wirklich angesetzten

^ agen geschieht . Aus dieser Erwägung heraus ging das

Bürgervoisteherkollegium noch weiter und schlug vor , die
Märkte für den Dienstag festzusetzen , da der Handel dann
an zwei Tagen , Montag und Dienstag , erledigt sein-
milsse . Es wurde beschlossen , in dieser Weise dem Ge¬
suche des Landwirtschaftlichen Hauptvereins stattzugeben.

" Leer . 3 . Mai . Die Ausschließung eines Teiles
unseres Kreises durch eine Bahnverbindung , nämlich der

Orte Remels und Amgegend durch den Bau einer Klein¬
bahn von Hesel nach Remels im Anschluß an die Kreis¬
bahn Leer-Aurich-Wittmund . ist seit längerer Zeit Ge¬
genstand der Erörterung weitester Kreise . Die hiesige
Kaufmannschaft hat eine Eingabe an den Kreisausschuß
von Leer gesandt , in der gebeten wird , für eine Bahn¬
verbindung Hesel-Remels eintreten zu wollen . In der
Eingabe wird dargelegt , daß mit allen Mitteln versucht
werden müsse , die von anderer Seite angestrebte Ver¬
bindung nach einem oldenburgischen Orte zu verhindern
und eine solche nach Leer zu -erstreben.

" Emden . Etwa dreißig Vertreter -des hannover¬
schen und westfälischenProvinzialausschusses besichtigten
unter Führung des . Landeshauptmanns von Westfalen
und des hannoverschen Landeddirektors die im Emdener
Hafen liegenden zwei Fürsorge -Schulschiffe Germania
und Klar zum Wenden sowie die Taubstummenanstalt.
Die Besichtigung erfolgte , weil einmal beabsichtigt wird,
in Anbetracht der bisherigen guten Erfahrungen ein
drittes Fürsorgezöglingsfchifs anzuschasfenund in Emden
zu stationieren , und dann , weil die hannoversche Pro¬
vinzialverwaltung Erwägungen darüber anstellr , ob und
wie die Taubstummenanstalt auf die Provinz übernom¬
men werden kann.

* Explosionsunglück in einem Kaliwerk. Aus
Halle a . S . , 4 . Mai , wird gemeldet : Bei der- Besichti¬
gung des Kaliwerls Krügershall in Teutschenthal durch
Mitglieder -des Lehrerverbandes von Halle und Um¬
gebung explodierte heute gegen Abend aus unerklärlicher
Ursache eine Sprengstoffkiste mit Sprengsalpeter . Die
Lehrer Stoeckchen aus Werderthau mid Heß aus Halle
sowie der Fahrsteiger Traeger aus Eisdorf und der Auf¬
seher Kleine aus Teutschenthal wurden schwer verletzt
nach Halle in die Klinik gebracht. Alle anderen sind un¬
verletzt.

" Großfeuer . Aus Pößneck meldet ein Telegramm:
Die bedeutenden Flanellfabrik -en von Siegel u . Schöffe
sowie Zosth u . Söhne sind durch Großseuer teilweise zer¬
stört worden . Der Schaden wird auf mehrere Millionen
Mark geschätzt , Fünfhundert Arbeiter sind brotlos . Die
Entstehungsursache des Brandes ist noch unaufgeklärt.

" Ein Rembrandt für eine Million Mark . Die
Times meldet , daß Lord Feversham sein berühmtes
Renibrandt -Gemälde , welches das Porträt eines Kauf¬
manns darstellt , an Mr . Frick in Newyork für annähernd
eine Million Mark verkauft hat . Das Bild war einer
der Hauptanziehungspunkte der Rembrandt -Ausstellung
im Burlingtonhouse zu London im Jahre 1899. Es ist
allgemein unter dem Namen des holländischen Kauf¬
manns bekannt . Im Besitze der Familie Lord Fevers-
hams war es seit 160 Jahren . Mr . Frick besitzt eine
Sammlung von mehreren der schönsten Rembrandts in
Newyork.

'' Der gesunkene Schatzder Ozeans. In der vergan¬
genen Woche sind 104 ' weitere Silberbarren von fe 130
Pfund Sterling Wert aus dem Schiffsrumpf der gesun¬
kenen Ozeana geborgen worden.

Für 60Ö000 Francs Juwelen vermißt. Einem
am Sonntagabend aus Marseille in Paris eingetroffe-
nen indischen Maharadschah kam während der Fahrt in
der Nähe von Avignon eine Kiste mit Schmucksachen im
Werte von 600 000 Francs abhanden . Es ist noch nicht
festgestellt, ob ein Diebstahl vorliegt.

" Der bestrafte Gastwirt . Viel belacht wird das
tragikomische Geschick eines Gastwirts in Scharley , dem
nachts von Einbrechern Wurst , Fleischwaren , Liköre und
Zigarren gestohlen wurden . Die Spitzbuben hatte die
Polizei nicht erwischt , dafür bekam aber der Wirt , wie
in der Franks . Ztg . erzählt wird , ein Strafmandat , weil
„nach Schluß der Polizeistunde in seinem- Lokal Schnaps
getrunken" worden sei . Der Nachtwächter hatte nämlich
beobachtet, wie die Einbrecher bei der „Arbeit " hin und
wieder am Büfett , wo sie Licht angezündet hatten , zur
Stärkung einen Schnaps tranken . Der pflichteifrige
Nachtwächter, dem gar nicht in den Sinn gekommenwar,
daß er Einbrecher vor sich hatte , erstattete gegen den
Wirt Anzeige wegen Uebertretung der Polizeistunde.
Die Einbrecher sind unerkannt geblieben.

N?«ke AülhnÄa.
Berlin , 7 . Mai . Unter zahlreicher Beteiligung hat

gestern nachmittag in der Friedhofskapelle von Char-
lottenbur -g-Westend eine Trauerfeier für den verstorbe¬
nen früheren Gouverneur von Deutschostafrika von
Bennigsen stattgefunden . Auch der Staatssekretär Dr.
Sols und der bisherige Gouverneur von Ostafrika Frei¬
herr von Rechenberg waren erschienen.

Hannover, 6 . Mai . Im benachbarten Linden gab
ein fünfzigjähriger Arbeiter zwei Schüsse auf seine Frau
ab . Ter zweite ging fehl. Nachdem er auch mehrfach
auf seine fechszehnfährige Tochter geschossen hatte , ohne
zu treffen , begab er sich ins Nebenzimmer und riegelte
sich ein . Als die Polizei erschien und das Zimmer ge¬
waltsam öffnete , gab der Arbeiter auf den Polizeikom-
missar ebenfalls mehrere Schüsse ab , die fehlgingen.
Dann richtete er die Waffe gegen sich selbst und verletzte
sich schwer.

Krefeld . 6 . Mai . In der Papierfabrik Lehren in
Süchten wurde der Deckel eines Kessels , in - dem Papier¬
rohstoff kochte, durch übermäßigen Dampfdruck adqe-

schleudert. Der Inhalt ergoß sich über- drei Arv -fiter , die
verbrannten.

Düsseldorf , 6 . Mai . Hinter dem Verkaufslokaleines
unbedeutenden Papierwarengeschäftes wurde eine Spiel¬
hölle entdeckt , in der zehn Personen beim Roulettespiel
saßen.

München , 7 . Mai . Der von einer Jtalienreise hier
eingetrosfene Bruder des kürzlich in Wilmersdorf Lei
Berlin verstorbenen Pfarrers a . D . Liebe erklärt , die
ganze Geschichte von den Millionenschätzen des Bruders
sei aufgebauscht. Die Steinsammlung habe überhaupt
keinen besonderen Wert . Juwelen und Diamanten habe
sein Bruder niemals besessen.

Konstantinopel. 6 Mai . Nach Berichten, die das
Kriegsministerium erhalten hat , sind bei der Landung
der Italiener auf Rhodos zwei italienische Artillerie¬
offiziere und mehrere Soldaten gefallen . Ein italieni¬
scher Unteroffizier wurde gefangen genommen. — Nach
zuverulässigen Berichten ist mit der Wegnahme der Mi¬
nen in den Dardanellen heute begonnen worden . Es ist
anzunehmen , daß die Durchfahrt am 8 . Mai wieder frei
sein wird.

Newyork , 6 . Mai . Heute hat hier der Prozeß der
Regierung wegen der Auflösung des Stahltrusts be¬
gonnen . Die Beweisaufnahme wird zwei Monate dau¬
ern . Auch Roosevelt wird verrwmmen werden . Die
Entscheidung des Prozesses ist in zwei Jahren zu er¬
warten.

Halifax. 6 . Mai . Der Schiffsarzt der Minia er¬
klärt , -daß von den siebzehn Leichen der Titanic , die sich
an Bord der Minia befanden , nur eine ertrunken sei . die
anderen Menschen seien an Kälte gestorben.

Norden, 7. Mai . In der vergangenen Nacht ist
das dem GeheimratSchelten-Petersen gehörige, von dem
Landwirt Johann Jantzen bewohnte Grundstück, die

! Wirtschaft mit dem Platzgebäudezu Deich- und Sielrott.
Gemeinde Neßmersiel , durch einen auf bisher unaufge¬
klärte Weise entstandenen Brand vernichtet worden.
Das Vorderhaus konnte gerettet werden, während das
Hinterhaus vollständig niederbrannte. Fast der gesamte
Viehbestand, Pferds. Kühe, Schweine, kam in den Flam¬
men um.

Duisburg, 7. Mai . Der Bedarf der Reeder an
Rheinschiffern ist durch Zuzug von Arbeitswilligen mehr
als gedeckt, so daß die Schiffahrt wieder völlig normal ist.

Berlin, 7. Mai . Die Budgetkommission des
! Reichstags bewilligte in der heutigen Sitzung die Mehr-
! forderungenfür die Artillerie für Preußen. Bayern,
s Sachsen und Württemberg unverändert nach der Vor-

^ läge. Weiter bewilligte die Kommission die Mehrforde-
! rungen für die Verkehrstrupven.
! London, 7 . Mai . Der deutsche Botschafter Graf
i Wolfs-Metternichhatte gestern eine Audienzbeim König,
i Newyork, ?. Mai . Rach einem Telegramm aus
j Mexiko hat der Oberst der Vnndestruppen mitgeteilt.
; seine Truppen hätten Sonntag 800 Aufständische getötet

und 1500 andere zersprengt. Die Verluste der Vundes-
truppen hat er nichtangegeben.

HaNdsLsiM.
Jever , 7 . Mai . Dem heutigen Kram - und

Viehmarkt waren zugeführt 277 Stück Hornvieh , 213
Schafe und Lämmer und eine große Anzahl Gänsekücken
sowie 244 Schweine. Auf dem Krammarkte waren wie-

l der die bekannten Verkaufsgeg-enstände, einige Buden
! und Karussell ausgestellt. Vom Lande her bemerkte man
j einen recht regen Verkehr . Auswärtige Händler waren

^ nur recht mäßig vertreten und kauften wenig . Der Am¬

satz an Weidevieh war auch nickt flott , so daß auf dem
Viehmarkte kein schwunghafter Handel bemerkbar war.
Beste Milchkühe und flotte Kühe wurden allerdings
schnell und zu guten Preisen umgesetzt . — Auf dem
Schafmarkt war es ebenfalls nur still . Die für den
Graswuchs ungünstige Witterung wirkt ungünstig auf
Umsatz und Preise . Gute Lämmer waren für 10 und
12 Al reichlich zu haben , während reinrassige Tiere es
bis 16 und 16 Ai brachten. Schafe mit Lämmern
waren mehr gesucht als dieselben angeboten waren : es
wurden für ein Schaf mit zwei Lämmern bis 76 Al ver¬
langt und erzielt . — Der Handel auf dem Schweinemarkt
war anfangs besser als zuletzt . Zuerst kosteten etwa vier
Wochen alte Ferkel 12 bis 16 all , später waren solche Mr
9 und 10 Al zu haben . — Gänsekücken - wurden mit 2,26
bis 4,25 Al bezahlt . Hier blieb viel unverkauft . — Nach
auswärts wurden an 70 Stück Hornvieh verladen . —
Nächsten Dienstag Viehmarkt.

)< Wittmund , 6 . Mai . Dem heutigen Kram - , Vieh- ,
Schaf- und Schweinemarkt waren zugetrieben 17 Pferde.
207 Stück Hornvieh , 328 Schafe und 426 Schweine. Der
Handel war im allgemeinen flau , was wohl von der
trockenen , kalten Witterung herkommt. Lämmer koste¬
ten 9 bis 14 Al . Ferkel , vier Wochen alt , 9 bis 14 Al
se nach Qualität . Der Verkehr im Flecken sowie auf
dem Markte war ein reger . — Montag den 13 . Mai
Vieh- , Schaf- und Schweinemarkt.
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Stichwahl Donnerstag den 8 . Mai non norm. 10 dis adends Uhr.

Sofas WM

in großer Auswahl und be¬
kannt guter Ware.

W . Hildebrand,
Möbellager.

Gardinenkasten,
Rosetten,
Znggardinen-

Einrichtungen
kaust man billigst bei

8

Waddewarderr.
Der Uadf. -Nerem Usrd-en
feiert am 12 . Mai sein diesjähr.

Stiftungsfest,
bestehend in

Volksfest , Straßenrennen . .
Langsamfahren , Karussell¬
fahren und nachfolgendem

« ^ L L.
Musik vom Musikverein

Harmonie.
Hierzu laden sreundl . ein
D . B . R Willms.

W . Hildebrand . K Z

in allen Größen und Preisen
mit nur prima (Bläsern empfiehlt j

billigst !
Jever . W. Hildebrand. !

«»

8sris I : Molle ancl 8eiäs . . . .
8srie II : Malis uncl Lloussslin . . .
8sris III : Mails , 8si «Zs.
8sris IV :

'I?üii . Mails , Leids . . .
8sris V : Leide, Voile , VM u. Mails
8sris VI : Leide, Volle, lull u . Malis
8sris VII : Leids und lull . . . .

Msrt bis 8,28 Alk . ,
» » 8,58 „
, , , , 12,58 , ,
>, 15,88 „
„ „ IV,88 „

21,88 „
. . „ 28,88 „

zstLt 3,25 Mk.
„ 8,18 „
„ 7,25
„ 8,25
„ 18,25
„ 14,25
„ 18,58

EUSÄNWW«

Verfhaiij W« WßM
sßr dr Ml. Ikmlui.

Donnerstag den 9 . d . Mts.
nachmittags 3 bis 5 Uhr bei
Griepenkerl , Oldorf , Hebung der
Beiträge.

Oldorf , 4. Mai 1912.
H . Jcmßsn , Dep.

SU«S

Stühle M « MÄt» 1 »L8 « »

A«SWNS

O

sind in großer Auswahl ein¬
getroffen . Halte 25 verschiedene
Sorten in allen Preislagen s!

am Lager.

8sris I : trüberer Msrt bis 4,58 Mk.
8sris II : „ , . „ 8,88 „
8eris III : „ „ „ 13,58 ,,
Loris IV : „ „ „ 15,88 „

zet ^t 3,88 Mk-
, , 4,85 , ,
„ 8,2a » , ,
„ 8,85 ,,

W. Hildebrand » I >s
Möbel - und Dekorationsgeschäft . !

I*rr1vtr»t8 , ll « 8Ei » v, Illviiler und
lL« 8Emr8 «kv sind dedsntsnd

GG

Bettstellen
M M oh«e Nettstzes

Kommoden
Waschtische
Küchenschränke
Küchenstühle
KüchenLische

mit Md ohne LiiioleM
Kleiderschränke

in alle « Größer»
empfiehlt in großer Auswahl
zu konkurrenzlos billigen

Preisen

W . Hildebrand»
Möbellager.

lud

im kreise ermLssixt.
ksoi Möklmsnn.

Vers.-Ges. gegen ViGerbes
str dss nördliche Jenerland.
Hebung der erkannten An¬

lage FVsLtEK - E 18.
von 6 '/, bis 8V, Uhr bei Th.
Albers.
Sophiengroden . H . Brörken,

Dep.

Vers.-Ges . gegen VieMen
str das nördl. Zeverland.

Distrikt Wiarden.
Freitag den 10. Mai nachm.

5 bis 6 Uhr in Kaisershof He¬
bung der Beiträge . Neuwahl^ ^ des Deputierten und Ersatz-

! mannes.
Wiardergroden . Fr . Tiarks,

MM-AmeWdel
liefere billigst . Gravierte mess
fertigt an
Jever , Schlachtstr . H . Egberts.

NWMMSNWNNM»
werden fachgemäß ausgeführt

H Egbertsvon

Ms Wu Md Mn
nehme in Tausch und gegen
bar an.

Jever . H . Egberts.

Donnerstag den 9 . Mai soll es sich entscheiden, ob der Liberalismus stark
genug ist, das Erbe Albert Traegers Zu behaupten, oder ob die rote Fahne über
unserm Wahlkreis wehen wird. Rund 12000 Wähler haben am 26 . April von
ihrem Wahlrecht keinen Gebrauch gemacht, fast hätte die Sozialdemokratie im ersten
Ansturm das Mandat erobert . Das freiheitlich und national gesinnte Bürgertumin Stadt und Land mutz alle Kräfte anspannen, um den Sieg zu gewinnen.Die Gegner werden jeden Mann an die Urne bringen und ihre Stimmenzahl
noch erheblich zu vermehren suchen . Das mutz auch für uns ein Ansporn sein,
unserer Wählerpflicht möglichst vollzählig , nachzukommen.

Auf zum Kampf gegen die Sozialdemokratie!
Geht Donnerstag den 9. Mai Eure Stimme dem alleinigen Kan¬

didaten des Bürgertums , dem

Vers. -Ges. gegen LiGeröen
str das nördl. Jemland.

Hebung der erkannten An¬
lage Freitag den 10. d . Mts.
nachmitt von 5 bis 6 Uhr in

j Saueressigs Wirtshause in Ne-
- benkrug . Um 6 Uhr Neuwahl
- des Deputierten.

Schillig . F . Hicken.

Werder» blitzblank
vF k rnit Vr . Lutlvbs
medizinischer Hundeseife . Bester
Scbutz vor Räude , ä. Cart . 50Pf.Mm echt bei F. Asch . Hssspstheke. Der fortschrittliche Wahlausschuß.

Für die vielen Glückwünsche
und Aufmerksamkeiten zu unse¬
rer silbernen Hochzeit sagen wir
allen unfern

herzlichsten Dank.
Hajo Eilks u Frau.

Moorhausen , 6 Mai 1912.

DtmkjagMgen.
Für die uns bewiesene Liebe

und Teilnahme bei dem Hin¬
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen hier¬
durch unfern tief gefühlten
Dank.
Grappermöns , 6 . Mai 1912.

Wwe . Hanken u . Kinder.
Für alle Beweise freundlicher

Teilnahme bei dem schmerzlichen
Verluste unserer lieben Mutter
sagen wir unseren herzlichsten
Dank.

Namens der Geschwister:
Pastor Tiarks.

Fedderwarden , k . Mai 1912.
Fernsprecher Str. 4 BrwutworGch« KedLdeur ; Gerh . W » tter « auu in Jever. HiEM ei« 2. Blatt.
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Jeverläkdische Nachrichten

Zmeiten Klati

Amkm GriHkyoztm.
Jener. 7 . Mai.

^ Die Reichstagsstichwahl im 2 . oldenb. Wahlkreise
ist übermorgen , Donnerstag , vorzunehmen , die Wahlzeit
dauert von vormittags 10 bis abends 7 Uhr . — Herr
Dr . Bartikowski in Barel , Mitglied des Zentralvorstan¬
des der nat . -lib . Partei , fordert in einem Inserat in der
heutigen Nr . d. Bl . alle nationalliberaten Parteifreunde
auf, geschlossen und einmütig sür den bürgerlichen Kan¬
didaten Dr . Otto Wiemer einzutreten . Der geschäfts¬
führende Ausschuß der nat .-lib . Partei in Berlin fordert
ebenfalls zur Wahl Dr . Wremers auf.

Unter dem Stichwort „Unbegreiflich" schreibt der
nat.-lib . Hann . Courier:

Wie uns mitgeteilt rvird , hat der Vorstand der
nationalliberalen Organisation im Reichstagswahl-
kreis Varel -Jever beschlossen , in der Stichwahl keine
Losung für Dr . Wiemer auszugeben . Dieser Ent¬
schluß ist unverständlich und aufs tiefste bedauerlich.
Seine Beweggründe sind in Schleier gehüllt , die ein
logisches Denken schwer durchdrungen kann . Poli¬
tischer Art können sie kaum sein, selbst wenn die
Oldenburger Nationalliberalen noch so stark nach
rechts neigten . Als bei den großen Wahlen im
ersten Berliner Wahlkreis der Fortschrittler Kaempf
gegen den Sozialdemokraten stand, da erschienen im
zweiten Wahlgange der Reichskanzler und alle ande¬
ren Minister zugunsten Kaempfs an der Wahlurne.
Der Kaiser selbst erzählte dem fetzigen Reichstags¬
präsidenten scherzend , er habe für ihn tüchtig bei
seiner Dienerschaft Stimmung gemacht. Aber in
Barel -Jever ? Es ist erklärlich, daß der national¬
liberale Vorsitzende , wie es heißt , auf diesen Be¬
schluß hin sein Amt niedsrgelegt hat.
Die Nationalliberale Korrespondenz bemerkte kürz¬

lich, es sei „ selbstverständlichenationale Pflicht " der für
die Stichwahl ausgefallenen Parteien , „ihre Stimmen
geschlossen für den bürgerlichen Kandidaten " abzugeben.

" ) Zeverlimdijcher Herdbuchverein. (Stierkörungs-
verband Jever -Rüstrin -gen, Ammerland und Friesische
Wehde .) Zu den in der Zeit vom 10 . bis 18 . Mai statt-
sindenden Nachkörungen von Stieren sind 202 Bullen
ongemeldetworden und zwar sür den 10. Mai in Ostiem
8 .30 Uhr vorm . 9 , in Cleverns 11 Uhr vorm . 3 und in
Jever 2 Uhr nachm. 12 . für den 11 . Mai in Neugarms¬
siel 9 Uhr vorm . 14 und in Wichtens 2 Uhr nachm. 11:
für den 13 . Mai in Hohenkirchen 9,15 Uhr vorm . 25,
in Förrien 3 Uhr nachm. 11 : für den 14. Mai in Sande
9.30 Uhr vorm . 13 und in Schaar 2 Uhr nachm . 11,' für
den15 . Mai in Waddewarden 8,30 Uhr vorm . 23 und in
Altebrücke2,30 Uhr nachm . 23 : für den 17 . Mai 9 Uhr
vorm , in Sengwarden 16 und in Sillenstede 2 Uhr nach¬
mittags 19 : für den 18 . Mai in Apen 8,30 Uhr vorm.
4 , in Edewecht11,30 Uhr vorm . 2 . in Zwischenahn2 Uhr
nachm . 1 , in Westerstede3,30 Uhr nachm . 4 und in
Aeuenburg nachm . 5,30 Uhr 1 , mithin zusammen 202
Stück.

''' Zur Feststellung der Ertragsfahigkeit der Dauer-
Neidenhat die Geschäftsstelle der Landwirtschaftskam-
Mer Ermittelungen eingeleitet , die jährlich wiederholt
Verden . Es soll damit eine zahlenmäßige Vergleichung
der Erträgnisse in Marsch, Geest und Moor ermöglicht
werden . Zu diesem Zweck gibt die Kammer Wägelisten
Heraus , die unentgeltlich von der Geschäftsstelle zu er¬
dalten sind . In diese Wägelisten sollen die Gewichte des
-Deideviehes zu Beginn und zum Schlüsse des Weide-
aanges eingetragen werden . Jeder Landwirt , der Jn-
Messe für die Frage hat und in der Lage ist , jeweils«ne genaue Wägung seiner Tiere vorzunehmen , wird
9ut tun . sich baldigst die Listen zustellen zu lassen.
. .. Hohenkirchen. 4 . Mai . (Goldenes Meister -Jubi-
-?um des Böttchermeisters Heinri ch Jan Herr zu Hohe ir¬
ischen .) Gestern nachmittag versammelten sich in Fok-

Hotel die Spitzen der Behörden und viele hiesige
Anwohner, um der seltenen Feier zu Ehren des Mit¬
bürgers Iaußen beizuwohnen . Unter den Gästen be¬
merkten wir auch den Senior der HohenkirchenerBürger¬

schaft . den 90jährigen Rentner , früheren Gastwirt A . de
Boer . Der Jubilar wurde um 3,30 Uhr durch eine Ab¬
ordnung der hiesigen Handwerker (Zimmermeister H.
Ommen und Schuhmachermeister A . Remmers ) aus sei¬
ner Wohnung geholt und zum Festlokal geleitet : mit ihm
erschienen die Gattin , die Kinder und mehrere auswär¬
tige Anverwandte . Nachdem der Jubilar in einem be¬
kränzten Sessel Platz genommen hatte , begrüßte unser
Gemeindevorsteher die Erschienenen und erteilte hierauf
dem Vorsitzendender Handwerkskammer für das Herzog¬
tum Oldenburg , Herrn Sattlermeister Wilhelm Möller,
das Wort . Er führte etwa folgendes aus : Im Auftrag
der Handwerkskammer bin ich gern nach Hohenkirchen
gekommen, um an der so seltenen Feier des fünfzigjäh¬
rigen Meisterjubiläums teilzunehmen . Was es heißt,
fünfzig Jahre Handwerksmeister zu sein , das wissen wir
alle , un.o hauptsächlichin dem Berufe , den Meister Jan-
ßen ergriffen hat . Das Böttcherhandwerk geht bereits
seit Jahren , verdrängt durch dis Maschinenarbeit , haupt¬
sächlich auch auf dem Lande sehr zurück : es kann nur
noch dort florieren , wo sich Brauereien , Brennereien rc.
an ; Orte befinden , deshalb ist es hoch anzuerkennen, daß
unser Mi isrer Janßen immer noch das Handwerk hoch
gehalten hat und noch heute treu und brav bei der Bött¬
cherarbeit ist . In Anerkennung dessen hat die Hand¬
werkskammer gerne diesen Ehrenmeisterbries , den ich
hiermit überreiche, ausgefertigt . Wir alle wollen hof¬
fen und wünschen, daß es unserem treuen und braven
Jubilar vergönnt sein möge, einen ruhigen und gemüt¬
lichen Lebensabend zu verbringen . Unsere guten Wün¬
sche wollen wir zusammenfassen, indem wir in den Ruf
einstimmen „Unser treuer braver Ehrenmeister Heinrich
Janßen . er lebe hoch !

" In das ausgebrachte Hoch
stimmte die Versammlung freudig und kräftig ein . —
Hierauf ging der künstlerisch ausgestattete , mit einem
schönen Rahmen versehene Ehrenmeisterbrief zur Besich¬
tigung von Hand zu Hand . — Alsdann ergriff im Na¬
men des Jubilars dessen Schwager Rechnungsführer
Thaden aus Wilhelmshaven das Wort und sprach allen
Beteiligten für die Veranstaltung der schönen Feier und
auch dem Vorsitzenden der Handwerkskammer den herz¬
lichsten Dank aus . — Sodann feierte unser Gemeinde¬
vorsteher Mammen den Ehrenmeister Janßen als Ge¬
meindebürger , der vor nunmehr 41 Jahren von Sillen¬
stede hierher gezogen sei und seit der Zeit ununterbrochen
in Hohenkirchenwohnhaft gewesen ist . Der Jubilar sei
das Muster eines Gemeindebürgers , immer bieder , treu
und fleißig . Janßen sei allenthalben beliebt , nicht bloß
hier , sondern auch auswärts : er mache noch; heute seine
beschwerlichen Reisen mit Böttcherwaren nach Jever,
Wittmund , Aurich : in der vergangenen Nacht sei Mei¬
ster Janßen sogar erst mit dem Wagen vom Markte aus
Bagband (Strecke Aurich-Leer) heimgekehrt, mithin habe
er einen Weg von 2 mal 60 gleich 120 Kilometer mit
dem Wagen zurückgelegt , gewiß eine tüchtige Leistung
für einen Markt -Beteranen . Die Ansprache klang aus
in ein Hoch auf den seit 41 Jahren hier ansässigen Bür¬
ger Janßen . — Im Namen der Handwerker begrüßte
Sattlermeister Thymm den Jubilar . Sein Hoch galt
dem Kollegen Janßen . Durch Herrn Pastor Stotz
wurde die Ehefrau und treue Lebensgefährtin des Jubi¬
lars ' in längerer Ansprache gefeiert : er wünsche und
hoffe , daß der Ehrenmeistsr Heinrich Janßen ' mit seiner
Ehefrau im Mai nächsten Jahres gesund und rüstig die
goldene Hochzeit feiern könne . — Von nah und fern tra¬
fen schriftliche und telegraphische Glückwünsche ein : Ge¬
schenke wurden überreicht durch den Vorsitzenden der
Handwerkskammer W . Möller , durch den Gemeindevor¬
steher Mammen und durch den Sattlermeister Thymm.
Nach dem offiziellen Teil trat nunmehr die Fidelitas in
ihre Rechte. Unter der Leitung unseres Gemeindevor¬
stehers begann ein feucht -fröhlicher Kommers . Anspra¬
chen , Gesang und Vorträge wechselten miteinander ab
und hielten die Teilnehmer noch längere Zeit in gemüt¬
licher Stimmung beisammen.

» Rüstersiel, 6 . Mai . Die vom hiesigen Krieger¬
verein am gestrigen Abend abgehaltene Monatsver¬
sammlung war recht gut besucht . Zu der Vergnügungs¬
tour nach Friedrichsruh und Hamburg meldeten sich bis
jetzt 32 Personen . Der Verein beschloß , an dem Bundes-
kriegerfeste in Blexen , am Verbandskriegerfest in Schor¬
tens sowie an der 50jährigen Jubelfeier der Rüstringer
Liedertafel teilzunehmen . — Bei äußerst reger Beteili¬

gung fand gestern nachmittag auf dem Militär -Schieß-
stand zu Neugrodendeich ein Preisschießsn statt . Preise
erhielten die Kameraden Arpe , W . Tietken , Wagner.
Jünemann , Vöckelmarm , I . Eilks , K . Tietken , Reiners
und Fischer . Ein gleiches Schießen wird der Verein am
19 . d . M . veranstalten . — Beim Beginn des neuen
Schuljahres wurden in die Schule zu Neuengroden 52
Kinder , in die Schule zu Kniphausersiel 21 und in die
neue Schule zu Himmelreich 56 Kinder aufgenommen.
— Im Hafen angekommen Schiff Antye , Schiffer H.
Hoffmann , leer von Helgoland : es ladet Mauersteine
von der Dampfziegslei zu Himmelreich und fährt nach
dort zurück.

. . . Rüstringen , 6 . Mai . In der letzten Nacht statte¬
ten Einbrecher der Wohnung des Amtshauptmanns Ahl¬
horn einen Besuch ab . Die Langfinger haben jedenfalls
von den Verhältnissen Wind bekommen: denn Herr A.
ist auf Urlaub , seine Gemahlin reiste gestern ab . und
die Dienstboten waren ausgegangen . Die Diebe stiegen
von der Gartenseite aus in die Wohnung ein . Sie er¬
brachen mehrere Behälter und stahlen u . a . eine ganze
Schublade voll Silbersachen . Was aus dem Schreibtisch
des Herrn A . verschwunden ist, konnte noch nicht festge-
stellt werden . Man hat den Tätern zwar mit Polizei¬
hunden nachgespürt, aber leider ohne Erfolg.

Barel » 4 . Mai . Der Singverein und der Verein
für Kunst und Wissenschaft haben am gestrigen Abend
mit einem den Mitgliedern beider Vereine zugänglichen
Konzert die diesjährige Saison beschlossen . Als das Re¬
sultat mehrwöchigerÜebungen brachte der gemischte Chor
des Singvereins unter Zuziehung von vier auswärtigen
Gästen als Solisten Robert Schumanns Szenen aus
Goethes Faust zu Gehör . Die dritte , mit Fausts Ver¬
klärung einsetzende Abteilung ist doch der unverkennbar
bedeutendste Abschnitt dieser umfangreichen Vertonung
Goethescher Faustworte , während auch die gestrige Dar¬
bietung über die im Verlaufe der beiden ersten Haupt¬
abschnitte bis zu Fausts Tod über die allmählich ins
Stocken geratende Kraft des Komponisten nicht hinweg¬
zutäuschen vermochte. Die Sopranpartien hatte Frl.
Ela Laube übernommen , die den Mitgliedern des Kunst¬
vereins nicht mehr fremd ist. Die Sängerin besitzt ein
ungemein sympathisch berührendes Organ , dem eine edle
Klangfülle , überaus anmutig wirkende Mittel zur Wie -?
Vergabe lyrischer wie dramatisch gefärbter Tonstücke an
die Hand geht. Die Baritonpartie (Faust ) war bei!
Herrn Bergmann ganz vorzüglich aufgehoben : seiner!
ruhigen und doch schmelzreichen Stimmgewalt gelang es
vorzüglich, den gedankenschweren Inhalt seiner Rolle
voll auszuschöpfen. Auch mit dem Vertreter der Baß¬
partien , Herrn Meyer , konnte man sich recht wohl be¬
freunden : eine besonders hervortrstende gute Eigenschaft!
ist seine reine einwandfreie Aussprache, die auch dem!
Tenor , Herrn Tödten , eignete , der sich allerdings hüten
muß, sein Stimmmaterial nicht zu sehr zu gunsten des
Tonansatzes zu vergeuden , weil er sich damit der Mög¬
lichkeit einer gleichmäßigen Tonbildung begibt . Dev
Chor stand nicht so ganz auf der Höhe seiner Aufgabe^
obwohl der Dirigent , Herr Schauder , gewiß alle seine!
Kräfte in den Dienst der Sache gestellt hat : so lange die
numerische Stärke nicht um ein Bedeutendes gewachsen
ist , kann wohl schlechterdings den gesteigerten Anforde¬
rungen eines so gewaltigen Chorwerkes nicht der ge¬
wünschteErfolg abgerungen werden . Die von den Mit¬
gliedern der 2 . Matrosendivision in Wilhelmshaven ge¬
stellte Begleitung fand eine recht verständige Ver¬
tretung . (N . f . St . u . L .)* Oldenburg. Eine schöne Tat vollsührte Freitag¬
nachmittag der Gendarm ' Lüken. Auf einem Dienstwegs
am Kanal in Nordmoslesfehn wurde er in der Nähe dev
Hoyerschen Wirtschaft auf das Rufen und Schreien meh¬
rerer Kinder aufmerksam und bemerkte auch bald darauft
wie ein kleines Kind mitten im Kanal von den Wellen
fortgetrieben wurde . Ohne sich lange zu besinnen, sprang
Lüken mit voller Uniform in den tiefen Kanal und ret¬
tete mit eigner Lebensgefahr das Kind . Inzwischen
waren auch der Kolonist Claussen mit seiner Frau , die!
Eltern des Kindes , herbeigeeilt , und konnten es von' dem,
Retter in Empfang nehmen . Wäre dieser nur wenigeMinuten später erschienen , so wäre das Kind ertrunken.



Uerhimdstag
usrdmestdeutscherKsustrmvereine.

8 . Rüstringen , 6. Mai.
Im Tivoli fanden gestern und heute die Verhand¬

lungen des 27 . Verbandstages nordwestdeutscher Kon¬
sumvereine unter dem Vorsitz des Verbandsdirektors
Postelt (Hamburgs statt . Bürgermeister Dr . Luken be¬
grüßte im Namen der Stadt die Erschienenen und
wünschte den Erörterungen , die er eine wertvolle wirt¬
schaftliche und soziale Arbeit nannte , einen vollen Er¬
folg. Nach den weiteren üblichen Ansprachen wurde in
die Tagesordnung eingetreten . Verbandssekretär Vieth
( Hamburgs besprach den Jahresbericht . Das Jahr 1911
hat darnach insofern überrascht, als in ihm die bisher
höchste absolute Zunahme an Mitgliedschaft und Umsatz
zu verzeichnen war . Der Umsatz im eigenen Geschäft be¬
trug im letzten Geschäftsjahr rund 70 Millionen Mk.
Die Zahl der Mitglieder hat sich um rund 24 700 ver¬
mehrt und betrug bei den 170 angehörigen Vereinen ins¬
gesamt 232 309 Mitglieder . Die Beteiligung an der
Eenossenschaftsliteratur hat sich derart gehoben, daß vom
letztverflossenen 1 . Januar ab eine Sonderausgabe des
KonsumgenossenschaftlichenVolksblatts für das Ver-
Landsgebiet herausgegeben werden könnte, dessen Auf¬
lage - zurzeit 102 000 Stück beträgt .. Der Warenbezug
aus der Großeinkaufsgesellschaft zeigt eine Steigerung
von 31 Prozent gegen das Vorjahr . In ausführlicher
Weise wandte sich der Redner schließlich den Steuerkämp¬
fen in Preußen , Hamburg und Lippe zu . wobei er vor¬
nehmlich den Beschluß des Lippischen Konsumvereins
auf Aufhebung der Dividende und auf einen Verkauf
zum Selbstkostenpreis kritisierte . In der Aussprache
suchte Becker (Lemgos den Standpunkt Lippes zu vertei¬
digen , da mit dessen Durchführung eine größere Wett¬
bewerbsfähigkeit erreicht werde , erkannte aber schließlich
gegenüber den Darlegungen von Everling und Kauf¬
mann (Hamburgs an , daß der Grundsatz „Verkauf zum
Tagespreis " richtig sei , nachdem die Konsumvereine
nach und nach Sparvereine geworden sind . Im Schluß¬
wort kam dann Sekretär Vieth nochmals auf die Steuer¬
frage zurück und betonte , daß just die Steuerkämpfe ein
mächtiges Propagandamittel für die Konsumvereine ge¬
worden seien. „Die Produktion " in Hamburg habe
während der letzten Steuerkämpfe um rund 20 000 Mit¬
glieder zugenommen . — Im weiteren Verlauf der Ta¬
gung wurde zum zweiten Verbandssekretär Schmiedin¬
gen (Bremerhavens gewählt . Der neue Beamte , der
aus dem Konsumverein „Unterweser " hervorgeht , hat
sich ausschließlichden Revisionen zu widmen . — General¬
sekretär Kaufmann berichtete dann über die Muster¬
satzung des Zentralverbandes deutscher Konsumvereine,
die infolge veränderter Verhältnisse nötig wurde . Sie
ist vornehmlich für kleinere und mittlere Vereine ge¬
schaffen und wird von dem Redner bei Satzungsänderun¬
gen als vorbildlich empfohlen. — Zur Frage der Schieds¬
gerichte für Lagerhalter sprach Verbandssekretär Vieth.
Auf Antrag Everling (Hamburgs wurden indes seine
Leitsätze vorläufig zurückgestellt . Sie sollen erst von
einer Schiedsrichtertagung durchberaten und dann der
nächsten Verbandstagung vorgelegt werden . — Zur Be¬
schickung des Eenossenschaftsweges wurden die Vereine
Neumünster , Bünde i . W . , Laatzen , Neustrelitz, Lüne¬
burg und Nienstedt ausgelost . Als Ersatz -vereine kom¬
men die Vereine Hausberge (bei Portas , Schleswig und
Vehlen in Betracht . — Die Rechnungsablage für 1911
(Einnahme und Ausgabe 23 982 -N 60 Zs und der Vor¬
anschlag (30104 -N 50 I in Einnahme und Ausgabe ')
wurden ohne Erörterung genehmigt . Der Vorstand
wurde wiederqewählt . — Der nächste Verbandstag fin¬
det in Hildesheim statt.

11 . Uvrdrvestdeutscher
SchrmedeLreMkstag.

8 . Oldenburg , 6 . Mai . Unter dem Vorsitz des Ve-
zirksvorsitzendenKörner (Bremens fand im Easthof Kai¬
serhof hier der stark besuchte 11 . Nordwestdeutsche
Schmiedebezirkstag statt . Gestern waren Vorstandsver¬
handlungen und Kommers , denen sich heute von 11 bis
halb vier Uhr die eigentlichen Tagungsverhandlungen
anschlossen . Nach den üblichen einleitenden Ansprachen
und Verlesung des Kassenberichts, der mit rund 1114 Ui
in Ausgabe und Einnahme und einem Kassenbestand
von fast 424 Ui abschließt , kamen eine Reihe beruflich be¬
deutsamer Vorträge an die Reihe . Döhle (Bremens ver¬
breitete sich über die wirtschaftliche Lage im Schmiede-
Handwerk, die er allgemein als wenig günstig bezeich-
nete . Solange nicht der 8 100 c> gefallen sei , könne nur
der Weg der Selbsthilfe etwas nützen, indem man freie
Innungen mit Festsetzung eines Preismindestmaßes
gründe . — In der Aussprache wurde Beschwerdedarüber
geführt , daß manche ältere Meister aus den Arbeitgeber¬
verbänden ausgetreten seien , was ein schlechtes Beispiel
für jüngere Kollegen sei . Allgemein wurde der Anschluß
an die Arbeitgeberverbände befürwortet . In einer Ent¬
schließung wurde empfohlen, zwecks Erzielung besserer
Preise und besseren Schutzes gegen faule Zahler neben
den Zwangsinnungen freie wirtschaftliche Vereinigun¬
gen oder Arbeitgeberverbände zu gründen und diese ein¬
tragen zu lassen. — Mügge (Lehes sprach über die Be¬
deutung des Reichsdeutschen Mittelstandsverbandes.
Der Redner betonte , daß bei 2 057 000 selbständigen

Handwerksbetrieben und über 5 Millionen darin Be-
schäftigten unbedingt etwas geschehen müsse , um der
roten und goldenen Internationale , die den Mittelstand
zu vernichten trachteten , wirksam zu begegnen. 80 Proz.aller Handwerker hätten weniger als 1600 -N Einkom¬
men. Da stehe ja jeder Arbeiter sich besser , der zudem
nicht einmal das Risiko des selbständigen Gewerbetrei¬
benden habe . Der Kampf müsse auch gegen die Waren¬
häuser und Konsumvereine mit vollster Kraft geführt' werden . Von Großgrundbesitzund Hansabund sei nichts
zu erwarten . Die beste Organisation zur praktischen

: Hebung des Handwerks sei der Reichsdeutsche Mittel-
standsVerband, dem beizutreten Pflicht jeder Innung

, sei . — Nach kurzer Aussprache wurde anschließend eine
: Entschließung angenommen , in der der Bezirkstag sich
! mit den Darlegungen des Redners einverstanden er-
j klärte und allen Innungen den Beitritt zum Reichs-
! deutschen Mittelstandsverband für das Handwerk
! empfiehlt.
i Zur neuen Militärveterinärordnung und dem
j Hufbeschlagwesenäußerte sich der anwesende Vertreter
Z der Berufsgenossenschaft, Müller (Berlins . Er wendete
- sich vor allem gegen den Wettbewerb der Fahnenschmiede,der bereits zum zweiten Mal der Gegenstand einer Ein-
^ gäbe an den Kriegsminister geworden ist . Diesen
! Schmieden ist nämlich die Tätigkeit im Beruf außerhalb
! der Militärlehrschmieden für private Besteller erlaubt,

trotzdem sie beispielsweise berufsgenossenschaftlichnicht
herangezogen werden können. Zu dieser Frage wurde
ein Antrag der Innung Hannover angenommen , demzu¬
folge der Bund deutscher Schmiedeinnungen ersucht wird,
darauf hinzuwirken , daß den Veschlagschulen die Einfüh¬
rung einer geregelten Arbeitszeit — aber nicht über
ortsüblicher Arbeitszeit — vorgeschriebenwird , da man¬
gels einer solchen die Jnnungsmitglieder nicht mit ihnen
in Wettbewerb treten können.

Eine der vorigen Frage ähnliche wurde in dem an¬
schließenden Punkt : Wettbewerb der Bergschmiede, be¬
handelt . Dieser Wettbewerb ist vornehmlich in der
Deister- und Vienenburger Gegend zu spüren . In einer
Entschließung hierzu wird der Bund deutscherSchmiede¬
innungen ersucht , dahin zu wirken , daß den Bergschmie-
den die Schmiedetätigkeit außerhalb des Bergwerkbe¬
triebes untersagt wird.

Mitgeteilt wurde im weiteren Verlauf der Tagung,
daß in Aussicht genommen ist , die 2 Millionen Mark
Rücklage der Berussgenossenschaft derart zugunsten des
Schmiedehandwerks zu verwenden , daß Gelder auf
Schmiedegrundstücke zu billigem Zinssatz ausgeliehen
werden sollen.

Besprochen wurde dann noch die vom Bundesvor¬
stand angeregte Gründung einer eigenen Fachzeitung,
durch die man der Bundeskasse erhebliche Summen zuzu¬
führen hofft, bei 6000 Beziehern allein annähernd 11 000
Mark im Jahre . Die Rentabilität gehe, wie der Be¬
richterstatter Müller (Berlin '

) u . a . hervorhob , schon dar¬
aus hervor , daß die Verleger der zwei bestehenden Fach-
zeitungen 4- bis 600 Mark jährlich der Bundeskasse zu¬
führen wollen , wenn die Gründung unterbleibe . Der
Bezirkstag beschloß , die Gründung zu unterstützen. — Die
Wahlen ergaben die Wiederwahl des Vorstandes und die
Wahl von Mügge (Lehes zum Vezirksvertreter für den
Schmiedetag . Ort der nächsten Vezirkstagung ist
Bremen.

Zur ReichstagsstichwaP.
Man schreibt uns:
Die Vertrauensmännerversammlung der national-

liberalen Partei des 2 . ol- enbnrg . Wahlkreises , welche
sich mit der Reichstaasstichwahl befaßte , war gut besucht , s
Zur Beratung stand, ob eine Stichwahlparole für die
Fortschrittspartei und ihren Kandidaten Dr . Wremer
ausgegeben werden solle . Einmütig war die Versamm¬
lung der Ansicht , daß das von der Fortschrittspartei in
ihrer Parteipolitik und im Parteikampf betätigte un-
bürgerliche Verhalten ( ihr gegen alle bürgerlichen Par¬
teien gerichtetes Bündnis mit der Sozialdemokratie bei
den oldenburgischenLandtagswahlen , ihre gegen fast alle
bürgerlichen Parteien , z . T . auch gegen die natl . Partei
gerichtete Bundesgenossenschaftmit der Sozialdemokratie
bei den letzten ! Reichstagsstichwahlen , die sich auch auf die
oldenburgischen Wahlkreise erstreckte !) , daß dieses un-
bürgerliche Verhalten der Fortschrittspartei eine der¬
artige Stichwahlparole außerordentlich erschwere , wenn
nicht unmöglich mache . Gegen den Standpunkt , daß eine
solche Stichwahlparole aus allgemeinen , aus vaterländch
schen Interessen geboten sei , wurde geltend gemacht , daß
der Ausfall der Reichstaasstichwahl in Oldenburg II
nirgendwie die vaterländischen Interessen , insbesondere
die Wehrvorlagen gefährden könne: es stehe lediglich ein
Mandat der Fortschrittspartei auf dem Spiel . Nach ein¬
gehender Erörterung des Für und Wider beschloß die
nationalliberale Vertrauensmännerversammlung, keine
Stichwahlparole auszugeben.

Ist das noch national?
Soeben lese ich in der Zeitung , daß der national-

liberale Vorstand den Beschluß gefaßt haben soll , bei der
Stichwahl in Varel -Jever nicht für ' den bürgerlichen
Kandidaten Dr . Wremer eiirzurreten . Ein derartiger
Beschluß ist mir vollkommen unverständlich : denn er
würde doch nichts anderes , als eine indirekte Unter¬
stützung der Sozialdemokratie durch die nationalliberale

Partei bedeuten , und zwar in einem Augenblicke wodie größte Gefahr besteht, daß die Sozialdemokratie denWahlkreis erobert . Glaubt denn der Vorstand der na¬tionalliberalen Partei die Verantwortung dafür über¬nehmen zu können? Wäre es nicht geradezu ein Brand¬mal , das sich die nationalliberale Partei selbst aufdrücktwenn wirklich Paul Hug gewählt werden sollte? Miiwill scheinen , daß dieser Beschluß nur von einigen Ver¬ärgerten gefaßt worden ist . während die nationalliberale
Wählerschaft mit ihm nichts gemein hat und ihn inihrer großen Mehrheit wohl auch nicht befolgen wird.Tatsächlich wird hier einem nationalliberalen Manneetwas so Unerhörtes zugemutet , daß zweifellos lautesterProtest dagegen erhoben werden wird . Man mag zurFortschrittlichen Volkspartei stehen , wie man will , imFalle einer Stichwahl zwischen ihr und der Sozialdemo¬kratie gibt es gar keinen Zweifel , daß sie unterstützt wer¬den muß . Darum kann für einen bürgerlichen Wählernur in Betracht kommen, am 9 . Mai -Dr . Wi eurerdie Stimme zu geben. Das ist die selbstverständliche
Pflicht eines jeden national gesinnten Mannes.

Ein bürgerlicher Wähler.

VcmWes.
' Zuchthausstrafe für eine» Heiratsschwindler. In

Kassel stand ein Monteur vor Gericht, der sich als Hei¬
ratsschwindler der schlimmsten Sorte entpuppt hat . Er
unterhielt Beziehungen zu einem Mädchen, dem er auchdie Ehe versprochen hatte . Gleichzeitig knüpfte er ein
Verhältnis mit einer Verkäuferin an , von der er wußte,
daß sie sich einige hundert Mark erspart hatte . Unter
Vorwänden wußte er dem Mädchen den ganzen Betrag
abzuschwindeln. Trotzdem die Vertrauensselige von der
Braut des Angeklagten die Mitteilung erhielt , daß sein
sich als richtige Verlobte betrachte, vermochte es der An¬
geklagte, das Mädchen durch seine Redensarten zu der
Ueberzeu'gung zu bringen , daß diese Mitteilung nur ein
Racheakt sei . Als der Angeklagte merkte, daß die Mittel
des Mädchens erschöpft seien, machte er sich noch an eine
dritte „Braut " heran , die ebenfalls über einige Mittel
verfügte, , und die ihm nach England folgen wollte , um
sich dort mit ihm trauen zu lassen. Kurz vor der Reist
griff aber der Staatsanwalt ein . Angesichts der Ee-
meingesährlichkeit - des Angeklagten lautete das Urteil
auf 2 Jahr 3 Monate Zuchthaus . 5 Jahre Ehrverlust
und 300 M Geldstrafe.

- Neworleans , 6 . Mai . Die Lage in dem Ueber-
schwemmungsgebietwird immer ernster . Von Vicksburg
bis nach Neworleans ist der Mississippi beträchtlichhöher
als Lei früheren Ueberschweminungen. Die Schutz-
dämme sind mit Arbeitern besetzt , welche versuchen, sie
gegen den Strom zu halten . Motorboote sind abgesandt
worden , um die Leute von den Hausdächern aufzuneh¬
men . Sie sind aber in vielen Füllen zu spät gekgmmen.
Es ist bisher unmöglich, die Zahl der Opfer zu schätzen.

" Die arabischen Schlachtenjungfrauen. Dem
Daily Ehronicle in London werden folgende interessante
Einzelheiten über die tapferen AraLerschönheiten in
Tripolis aus Konstantinopel berichtet : Was die wilde,
fanatische Begeisterung der arabischen Krieger in den
Sandwüsten von Tripolis und Benghasi bedeutend er¬
höhe, sei das Mitkämpfer ! einer großen Zahl von Mäd¬
chen der sog . Amarisehs und von ganzen Regimentern
tapferer halbnackter Araberknaben . Nach den Vorschrif¬
ten des Islams sind die Greise und Kinder in der Not

( vom Kriegsdienst nicht auszuschließen. In den Lagern
befänden sich daher zahlreiche Männer von mehr als 80
Jahren und Knaben von 8 Jahren an . Die Kleinen
trägen Flinten , die oft länger sind als sie selbst . Die
Amarisehs oder Anfeuerinnen sind junge Araberschön-
heiten im Alter von 16 bis 18 Jahren . Ihr Name
stammt von ihrem Beruf : sie haben die Pflicht , den Mut
der Wankenden anzuseuern und die Tapferen zu be¬
geistern : sie bringen auch den Durstigen in den vorderen
Reihen Wasser, schaffen die Verwundeten ins Lazarett
und reißen die Sterbenden vom Schlachtfeld, damit sie
nicht in die Hände der Feinde fallen . Gar manche Ama-
rijeh ließ in der Ausübung ihres Heldinnenberufes ihr
Leben. Ein rührender Vorfall ereignete sich jüngst bei
einem der Kämpfe unweit Tripolis . Der Geliebte einer
Amarijeh wurde tödlich verwundet . Als das Mädchen
sah , daß er nicht mehr entrinnen konnte, legte sie sich an
seiner Seite nieder . Sie beging nicht Selbstmord , doch
als die Feinde kamen, fanden sie das Paar tot und im
letzten Todeskuß fest umschlungen auf.

HÄNd -eLMM.
Berlin , 6 . Mai . (Amtliche Preisfeststellung der

Berliner Produktenbörse . Preise in Mark für 1006 Klgr . frei
Berlin netto Kasse .)

v. Schluß 12 .15 1 .15 Schluß
Weizen Mai 232,56 234,00 233,75 233,75

Juli 229 .00 23025 230,25 230,00
September 209 .50 212 .00 211 .25 810,73

Roggen Mai 200,75 203 .00 203 .25 203.00
Juli 200 .50 262 .75 203,00 202,00
September 179 .75 182.00 182,25 161,25

Hafer Mai — , — 202,50 203,25 203,75
Juli 202 .00 202,50 203,00 203,75

Mais Mai — ,— —, —
Juli — ,— — ,— — , —

Rübö Ma-i 64,80 — . — 65 , lO 06,30
Oktober 66,20 6S,40 67,40
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Großhsrzogliches Ami Jever.

Jever , 6 . Mai 1912.

Impfung;
Im Anschluß an die am 17.

v . M . bekannt gemachten Impf¬
termine wird noch ergänzend
folgendes bestimmt:

Dis Nachschau findet überall
eine Woche nach der Impfung
statt.

Zur Erstimpfung sind alle
im Jahre 191 ! und früher ge¬
borenen Kinder vorzustellen,
soweit sie noch nicht mit Erfolg
geimpft sind.

Zur Wiederimpfung haben
alle 1900 geborenen Kinder und
solche Kinder zu erscheinen, dis
noch nicht mit Erfolg wieder-
geimpst sind.

Die Eltern , Pslegeeltern und
Vormünder sind dafür verant¬
wortlich , daß die Kinder dem
Jmpfarzte pünktlich mit rein
gewaschenem Körper und reinen
Kleidern vorgsstsllt werden.
Unterlassungen werden mit
Geldstrafe bis zu SO Mark be¬
straft ; es steht den Eltern usw.
auch frei, die Kinder auf ihre
Kosten von einem Privatärzte
impfen zu lassen . Aus einem
Hause , in dem ansteckende Krank¬
heiten . wie Scharlach , Masern,
Diphtherie , Krup , Keuchhusten,
Flecktyphus , rosenartige Ent¬
zündungen oder die natürlichen
Pocken herrschen , dürfen Impf¬
linge zur allgemeinen Impfung
nichr gebracht werden

I - B - r Werner.

GLM -MZLsKchek.
Die Hundebesitzer werden

hiermit aufgesordert , ihre Hunde
bis zum 20 . Mai d . I bei dem
Bezirksvorsteher ihres Wohn¬
ortes zur Versteuerung anzu¬
melden . Die dem Besitzer aus¬
zuhändigende Nummer ist am
Halsband des Hundes sichtbar
zu befestigen ; die alte Nummer
ist zurückzugeben . Erfolgt dis
Anmeldung nicht rechtzeitig oder
wird ein Hund ohne Nummer
angetroffen , so kann auf eine
Geldstrafe bis zu 30 Mk erkannt
werden Alle nach dem 20 Mai
abgeschafften od . eingegangenen
Hunde sind bei dem Unter¬
zeichneten abzumelden , hinzu¬
gekommene ebendaselbst anzu¬
melden.

Die Steuer beträgt jährlich
5 Mk. für den ersten , 10 Mk.
für den zweiten und 15 Mk
für den dritten und jeden
ferneren Hund einer Haus¬
haltung

Schortens , den 1 . Mai 1912.
Der Gemeindevorstand.

G Gerdes.

Gemkilide Wikftls.
Anmeldungen , sowie Hebung

der Beiträge zur Dienstboten-
kranksnkafse Donnerstag den
9 Mai d . I . nachm , von 6
bis 8 Uhr m Seetzens Gast-
Hause hierf

H . Heyen , Rfr.
Wiefels , 1812 Mai 6.

Donnerstag den 9 . d Mts
nachmittags 3 bis 5 Uhr bei
Griepenkerl , Oldorf , Entgegen¬
nahme der Anm ldungen zur
Dienstbotenkrankenkasse sowie
Hebung der Beiträge.

Oldorf , 4 . Mai 1912
H Jantzen , Rfr.

Landguts-Hecknj.
Frau Rentnerin R . M . Onnen

Wwe . zu Jever beauftragte
mich, ihr zu Wüppels belegenes

Landgut
zur Größe von 36 Hektar 40
Ar 66 Qum ----- 77 Matten
nebst der zngehörenden Häus¬
ling « stelle Amerika zum Antritt
am 1 . Mai 19 ! 3 öffentlich an
den Meistbietenden zu verstei¬
gern . Die Gebäude des Land¬
guts sind in gutem baulichen
Zustande und an der Chaussee
angenehm belegen . Die Län¬
dereien wurden zur Hälfte als
Pflugland , welches in bestem
Kultur zustande ist, zur Hälfte
als Weideland (sämtlich beste,
alte Weide ) verabnutzt

Bersteigerungstermin wird
angcsetzt aus

MMch im 15 . W
mW . 1 Hl

in W . Martens Gasthofe zum
Bremer Schlüssel in Jever.

Käufer lade ich ein mit dem
Bemerken , daß ich ihnen jede
gewünschte Auskunft unentgelt¬
lich erteile.

Wiarden. J . MüAer,
Auktionator.

Zwei allerbeste , remfarbige
Kuheuter , eins davon l Jahr,
das andere 2 Monate alt , zu
verkaufen.

Oestringerfelde JohannEden.

Anmeldung zur Dienstboten-
Krankenkasss sowie Zahlung
der Beiträge wird bis zum
2V . Mai erbeten.

Förrien . I Ohmstede,
Nechrmngsführer.

Me -M- il. UMwW.
Auf Grund des Gesetzes vom

30 März 1911, betreffend die
Hundesteuer , werden die Hunde¬
besitzer hiermit aufgefordert , ihre
Hunde bis zum 20 Mai 1912
bei dem Nechrmngsführer Ohm¬
stede in Förrien zur Versteuerung
anzumelden.

Dem Besitzer wird für jeden
Hund bei der Anmeldung , so¬
weit noch keine Nummer vor¬
handen ist, eine fortlaufende
Gsmeindenummer ausgehän¬
digt , die am Halsbands des
Hundes sichtbar zu befestigen ist.

Hundebesitzer , welche die
ihnen obliegende Anmeldnng
nicht rechtzeitig erstatten , oder
deren Hunde ohne Gemeinde-
nummer betroffen werden,
werden mit einer vom Ge-
meindevorstande zn erkennen¬
den , in die Gemeindekaffe
fließenden Geldstrafe von 1
bis 30 Mk . bestraft.

Jeder Hund , der abgeschafft
worden , abhanden gekommen
oder eingegangen ist. muß
spätestens innerhalb der ersten
2 Wochen nach dem Ablaufe
des Steuerhalbjahres , innerhalb
dessen der Abgang erfolgt ist,
abgemeldet werden , widrigen¬
falls die Steuer , dis für den¬
selben zu entrichten gewesen ist
bis einschließlich desjenigen
Steuerhalbjahres , in welchem
die Abmeldung geschehen ist,
fortgezahlt werden muß

Minsen , den 8 . Mai 1912.
Der Gemeindevorstand.

A . Onnen.

MmUtk UZchtlu

1 Bauplatz
zu verkaufen.

Ostiem . Wwe . Schröder.
Ein r einfarbiges , schönes

Bullkalb zu verkaufen.
G Oelrichs.

Bohnenburg b . Hooksiel.

Schöne 5 Wochen alte Ferkel
zu verkaufen . Th . Thomßen.

Fedderwardergroden.
Habe noch Zirka ein Luder

gutes Heu , im Hause lagernd,
zu verkaufen Joh . Peters

Minser -O . «Altendeich.

Pferdehändler H . Frels zu
Rüstringen läßt

SmMH des 11 . d . M.

sachmttG 2 Uhr anfangend
in und bei Joh . Folkers Gast¬
wirtschaft zu Rüstringen , Berl.
Brsmarckstraße,

Verkaufs schöne, eintragungs-
berechtigte Jagdhunde mit her¬
vorragendem Stammbaum

May Hausen P . Bremer,
b Hookste!
Eine junge im März wieder-

belegts beste Milchkuh u . ein 9
Monats altes Kuhkalb hat zu
verkaufen

Schenum . Müller

Habe 3 hochtragende , 2jähr.
Herdbuchrinder zu verkaufen.

Horumersiel H . Bauen.

3000 Strohdocken hat zu ver¬
kaufen A . W . Becker.

Pakensergroden.
Unter meiner Nachweisung

ist noch Hornvieh in gute Weide
anzunehmen.

Stadtwags . Gastro Schulze.
Auf sofort ein Mädchen gesucht.
Zwickhörn . Fr . Diemens.
Gesucht auf gleich ein

Bauarbeiter.
Srllenstede . Beruh Wilken.

Gesucht umständehalber aus
gleich ein Dienstmädchen.

Heidmühle . Frau Brandau,
Weiß - u . Braunbierbrauerev

Fräulein sucht Stellung auf
Juni im landwirtschaftl . Haus¬
halt bei Familienanschluß und
Gehalt . Großmagd muß vor¬
handen sein . Wer ? sagt die
Exp . d Bl . unter Nr 57.

zsl . M MS We
WeWkkiik,

worunter
Dänen , Russen

und hiesige Pferde,
sowie

«m 8t.
große und

kleine

Schweine
üt Zahlungsfrist öffentlich
wistbietend verkaufen.
Rüstringen , 1912 Mai 6.

H. Gerdes,
amtl . Aukt.

Junges Mädchen sucht Stel¬
lung im landw . oder privaten
Haushalt Familienanschluß

! und Gshalt erwünscht . Adr . :
T . Janßen , Husum b . Werdum,

^
Ostfrieslan d

I Stretlfttitt Mm,»
als Einkassierer und Verkäufer
gegen festes Gehalt u Provision
für Ostfriesland sofort gesucht.
Keine Versicherung . Kaufmän¬
nische Kenntnisse nicht erforder¬
lich . Off . u . 1) . L . 10 an die
Wilhelmshavener Zeitung , Wil¬
helmshaven.

' Model:
Kleiderschrünke,
Küchenschrünke,
Küchentische,
Waschtische,
Kommoden,
Bettstellen

mit und ohne Matratzen
empfiehlt HmL srrrd

rrrsr»eL «rr»d
Jever , am Markt.

<§ s/s§
in nur dauerhafter Ausführung

und großer Auswahl.

Möbelgeschäft,
IsVSN , am Markt

mit guten Gläsern zu billigen
Preisen.

Empfehle meinen besten
2jährigen Bullen

Zliphir Ar. 32841,
eingetragen mit über

3V Vsvsrtsv »,
(; . T - prämiiert ) zum decken.

Deckgeld 6 Mk.
Hervorragende Nachzucht vor¬

handen.
Wayens . A . Gerken.

Stier Tickler
deckt für 5 Mark.

Depenhausen R . Busma.

Mein mit der 2 . Kälberprämis
ausgezeichneter und mit 34
Punkten angekörter Stier Tho-
rador deckt für 6 Mk.

Depenhausen . Georg Peters.

-UZi-ksScbnsN

sßS

6000 schöne , frische Bohnen¬
sparren zu verkaufen . Geben
jedes beliebige Quantum davon
billig ab

Oldorf . Eden u Prull.

Herr in Ballen gebe ich billiger
ab , um zu räumen.

Mühlenstr . I F . Janßen.

MLIrlv
in enorm großer Auswahl und

billigen Preisen.

ff' yzrksn,

__
Teppiche,

Gardinen,
Tischdecken,

Portieren,
Rouleanx

empf . in nur aparten Mustern

Jever , am Markt.
Als bestesKrrd billigstes

Schweirrefutter empfehle

Qnakerfutter,
MmsMkr

Mchiiich !.
Jever . Antorr Onken.

Televdon 307.

Butjadinger Grassamen,
gekrnrer aus unter Wesermarsch¬
werde . cnwfieblt zur Anlage
von Dauererweide
Abbehansen . H . Martens.

Ackerschlitten,
Damrnhecken , Drehhecken

bei M Klottke.

Dammhecke»
in groß Auswahl . Preise mäßig.

M Klottke, am Markt.

MW IZ.. g „ ,s.. >r . u. IS. «-I,
- l .oL1sns
rum Ausbau
üer Veste
oosvns

I . -T rorto vM Liste
l .686 ü A K k . 301-»s . »xtr».
17 SS3 8s«!nns : LSI- vlins Adrug Uli.
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Fahrräder
N«r die ersten Marke «.

UW

Sehr niedere Notierungen.

affenverkans
I . F. KlrinKkubkk

. I « r.

Amt Jever.
Jever , 30 . April 1912.

Der Landwirt Diedrich Piel-
stick, Roffhausen , ist als Beige¬ordneter des Gemeindevor¬
stehers der Gemeinde Schortens
gemäß Artikel 31 Z 6 der revi¬
dierten Gemeindeordnung vor¬
schriftsmäßig eidlich verpflichtet

Drost

ZvmßÄttßchekNZ.
Mittwoch den 8 Mai d Js.

nachmittags 3 Uhrsoll beim Gastwirt Tiardts inWiarden
1 Fahrrad— einem Dritten abgepsändst —

öffentlich meistbietend gegenBarzahlung verkauft werden,
Hofmeister , Gerichtsvollzieher.

ZimMßeiMU.
Donnerstag den 9 . Mai ds . Js.

nachmittags 4 Uhr
sollen in der Wohnung des
Arbeiters D . Foorden in Schor - §tens öffentlich meistbietend gegen >
Barzahlung versteigert werden : j1 zweitür . Kleiderschrank und!1 Regulator - !
Hofmeister , Gerichtsvollzieher.

SrmiM Rvizes.
Empfehle meinen

Stier Ritter
zum Decken . Deckgeld 5 Mark.

Tidofeld . W , Albers.
Halts den Stier

Tyedmer,
von guter Farbe und Abstam¬
mung , empfohlen . Deckgeld 5
Mark

Hollhüse . T . Kromminga.
Ebenso empfehle einen

Eber.
Deckgeld 4 Mark , Futtergeld

pro Tag u . Sau 80 Pfg . D .O.
Habe 2 fett « NKMsV zu!

verkaufen . !
Rsiseburg E . Luken.

Ausruf M Ztichvuhl!
All Sie mW. Wh!« des2. MO . UOIinPs!

Von dem Vorsitzenden des Geschäftsführendrn Ausschussesunserer Partei in Berlin habe ich folgendes Telegramm erhalten:
Berlin, 6 . 5 . 12 Uhr 80 M.Nationales Jnteresieerfordert dringendParole für bürgerlichen Kandidaten.

WZ»- kUsüdsnV.
In Rücksicht hierauf fordere ich alle Parteifreunds aus , am9 . Mai geschloffen und einmütig einzutretsn für den bürgerlichenKandidaten

Sk
.

Silo MM

Oberhemde, Einsatzhemde , Sporthemde,
Leinenhemde, Normalhemde,

Makkohemde
iü MRl, Uchll MWhI W W MÄiges BW.

A§M . M « K . Z . IMMfL

S
WZ ' . VWL -MLLMHH'KZLL,

Mitglied des Zentralvorstandesder natlib . Partei.

von 49 Pfg . dis 6 Mk. ,^« Uchw Mn MM . ßwz chj. 28 bis R L
IkUkr, Akueßl . K. Dewm.

Bürgerliche Wähler!A am ZmunsiW r« 8. «Ui Ws WiA M Vöhlt
M

. MsMsr.
Einer , der für v. Hammerstein gestimmt hat.

^ ra-Damenbinven,
anüseptisch , weich und^

geschmeidig,
Paket , V« Dtzd. , SO Pfg . ,

1 „ 90 „
MVsrsz -DVHSKNLK.

Enipsing heute

Hnferfutterstroh
und Heu.

wovon billigst abgebe
Anton Duke « , Jever.

Telefon 397.

2 Vsfährige vorgemerkts
Wie» zu «Mchk.

Sophiengroden . B Bruhnken.

Asltms » WM.
Einautomobilfromm , flotter

spänner , zu verkaufen
Benlefstede C Hayen.
Zu verkaufen ein Bullkalb,4 ^/z Monate , und ein Kuhkalb,2 Monats alt , von Herdbuch¬eltern abstammend.
Oldorf . Gerh . Kollmann.
Gut erhaltener Kinderwagen

zu verkaufen . Rosenstr . 793.

Maurer
gesucht.
Baustelle St . Jooster Mühle.

Jantzen u . Olrmanns
Gesucht auf sogleich ein Tage¬löhner , sowie ein Großknechtund ein zweiter Knecht.
Weinberg . Seiner-

Hohenkirchen.
Reichstagsstichwahl

Donnerstag . 9. Mai.
Abfahrt der Wagen für die Wähler » k ««« - « °Wremers:

j Westdeutschland 60 Psg,Mittags12V- Uhr und nachm, s Uhr '»'
von Friederrkenfiel (Gastw. Grone- Zuhaben inder Buchhdlg.wold) ; desgl. von Funnens (Gastw. ß. L. Nettiker L LDeMohrmann).

Keiner fehle an der Wahlurne!Rüttelt die Säumigen auf!
M ssGMW WhlMWH.

Suche auf gleich

für mein Bier - und Selter
waffergeschäst

Jever . H . Christophers.
Suche auf sofort eine M «SEdvon 16 bis 17 Jahren , die gutmelken kann.

Langewerth . Johs .Gisenhausr.
Zum Herbst eine 4 - bis 5-

räumige Wohuuug gesucht.
Offert , u M . G . postl . Jever.

Täglich frischer Spinat und
Rhabarber vorrätig.

B , Egidius.
Zu Donnerstag und Freitag

empfehle
prima fettes Kalbfleisch.

Blauestr . I C . Josephs ssn.

Samen -VarLe entfernt schmerzlosPulver - „Gdm "
, L 1 .50 Mark.Bei F . Busch , Hofapotheke.

Die Zweimalige Milch-
Lieferung an unsere
Molkereien beginnt am
Mittwoch den 8. Maiund bitten wir um rege
Beteiligung an der
Kieserung.

GM « Ach.

kirrt ^ VarZMÜ
Ul»««8 rV»«L«»i»Ltk«l dsssit.
8isArün 61icbu. 8obo 6l1. llreis Zo ? lK,E). 8r «itlrn » pt , Lreor -Oro^.

liefert zu jeder Bettstelle
passend sehr billig

am Markt.

M « KMX-
AmÄ«

in verschiedenen Farben und
Mustern liefert fertig , für jedesFenster passend , zu billigen

Preisen

Fr. Nspken.
Wedel M DckemtM,

am Markt.

Nach K 17 Nr . 4 des Gesetzesvom 26 Juni 1909 und den
KZ 20 bis 23 der Aussührungs-
beftimmungen des Bundesrats
zum Viehseuchsngssetz müssen
Viehhändler über die in ihrem
Besitz befindlichen Pferde , Rin¬der und Schweine Koutroll-
bücher führen,

Diese Bücher sind ä, Stück50 Pfg , zu haben in der
Buchhandlung

C. L. MMer ^ Zshm.
BNNwööjllMehl V/8i)o/.0,

LMM . ZtrikNemMukder Disnstbotenvereimgung

SüUhühUWehl,
WcheMeie

liefert billigst
Jever . Auton Duke« .

MWg-MmHMW,
Gardinenkaften,

Zugeinrichtungen,
Rosetten
« « K bei

Möbel - u . Dekorationsgeschäft,
. am Markt,

KW Wze
Moltrrrkilttittkl

täglich frisch
Pfund 1,35 Mark,bei 5 Pfund 1,36 Mark.

WM , GGI »Z8SS.
Vvisfvrrprste «,einzeln sowie in Kassetten-I . Bereuts , Sophienstr.

Bin diese Woche ver¬
reist.

lli ». kalk,
Rüftringen.
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